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Dentſches Reich.
Monarchie und parlamentariſches Regiment. Die

letzten Vorgänge in Frankreich ſind auch für unſere inneren
politiſchen Verhältniſſe von erheblichem Jntereſſe. Der Kampf
aller gegen alle, der Civil- mit der Militärgewalt, der ver
ſchiedenen Parteien unter einander welchem ſoeben das
Miniſterium Briſſon zum Opfer gefallen iſt, und welcher
noch weitere ſchwere Wirren in Ausſicht ſtellt ſteht,
abgeſehen von dem Nationalcharakter und dem Temperamente
der Franuzoſen, zweifellos auch in urſächlichem
Zuſammenhange mit den Jnſtitutionen Frankreichs. Das
rein parlamentariſche Regiment und die Alleinherr-
ſchaft des Parlaments tragen ſicher einen Haupttheil der
Schuld an den Zuſtänden, unter denen unſer Nach-
barland jetzt leidet. Die politiſche Macht und die Herr-
ſchaft im Staate ſind infolge dieſes parlamentariſchen
Regiments Gegenſtand ſteten Kampfes, durch den die Re-
gierung der Stetigkeit und Feſtigkeit entbehrt,
welche ganz beſonders für die Leitung eines
Volkes, wie des franzöſiſchen, unentbehrlich ſind. Das par-
lamentariſche Regiment und der allein Ausſchlag gebende Ein-
fluß des Parlaments ſind bekanntlich auch die politiſchen Ziele,
welche bei uns die bürgerliche Demokratie verfolgt.
An den Vorgängen in Frankreich kann daher
unſer Volk erkennen was auch uns an inneren
Kämpfen und Gefahren blühen würde, wenn die
demokratiſchen Beſtrebungen auf Einführung
des parlamentariſchen Regiments in Deutſch-
land und Preußen von Erfolg gekrönt wären.
Es wird alsdann auch aufs Neue den großen Werth unſerer
feſten monarchiſchen Jnſtitutionen und unſeres kräftigen, ſelbſt-
ſtändigen Königthums für die gedeihliche Entwickelung des
Staatsweſens und für das Volkswohl zu ſchätzen lernen.

Jn einer Reihe von Artikeln mit der Ueberſchrift
„Ausbildung und Zahl“ ſpricht die „Kreuz-Ztg.“ ſich mit
großer Entſchiedenheit gegen die endgiltige Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit aus. Bei der ſehr ausführlichen
und ſachgemäßen Begründung ihrer Anſicht widerlegt ſie die
Behauptung, daß die Nachtheile der zweijährigen Dienſtzeit
durch das in bedeutend vermehrter Zahl zur Aus-
hebung gelangende Menſchenmaterial kompenſirt werde, mit
folgenden Worten

„Jſt unſer Menſchenmaterial kräſtiger und von Hauſe aus durch
ſeine Erziehung der Manneszucht zugänglicher geworden, um die
verkürzte Gewöhnung an dieſe ohne Bedenken zu ertragen Die
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Allerſeelen-Bilder.
Von Max Grad (Mannheim).

Was für ein Leben im Heiligthum des Todes! Wie die
Menſchen drängen und ſtoßen, wie das blüht und duftet, als
wär's Mai im Süden; wie die Fackeln brennen und die bunten
Lampen glühen!

Als wär's Mai im Süden! Aber die feuchtkalte Luft und
der Himmel, der ſo grau und weinerlich auf die Straße nieder
n ſie wiſſen es beſſer, Herbſt im Norden, Aller-
eelen

Das katholiſche AllerſeelenFeſt iſt ſehr alt. Man geht
mit den Anderen durch die Hügelreihen, und allmählich faßt
Einen immer mehr, halb unbewußt, ein ſtilles, feierliches
Empfinden. Was die Allgemeinheit zu verderben ſchien, macht
die Großartigkeit des Allgemeinen wieder gut. Wie viele
Bilder entrollen ſich dem, der in katholiſchen Gegenden am
Allerſeelentage den Vanr beſucht!

Auf den erſten Blick iſt das Leben bunt und faſt luſtig hier.
Man trifft ſich, plaudert zuſammen, geht ſpazieren wie auf einem
Boulevard, kritiſirt den beſſeren oder ſchlechteren Geſchmack an
den Grabmälern und Dekorationen man ärgert ſich wohl gar
über Einen, der es gar nicht nöthig gehabt hätte, ein ſo ſchönes
Grab zu bekommen, oder man bleibt vor einer Tafel ſtehen und
ſpricht: „Den hab' ich auch gekannt, es war ein kurioſer Kauz.“
Und dann erzählt man ſich eine geſchmackloſe Anekdote über ihn.Man hat P viel zu ſehen und zu thun. Es iſt, als hätte
man das ganze Jahr über vergeſſen, daß dort außen ein ſtiller,
großer Garten liegt, wo Alles eingegraben wird, was nimmer
grünen will in anderem Boden.

Da iſt der gelangweilte Bummler, die alte Jungfer, die
auf den Friedhof geht, wie in die Meſſe, die liebe Jnſtituts-
und Schuljugend, die ſich vergnügt durch die Reihen treiben
läßt, vergnügt zn den Todten geht, um auch ein Mal was
von dem Leben da draußen zu ſehen.

Eine Köchin genießt ihren freien Nachmittag hier am Arme
des geliebten Soldaten. Ein paar junge Mädchen wandeln
gar ſittſam an den Hügeln vorüber und wiſſen doch recht gut,
daß ihnen ſeit einer halben Stunde der hübſche Studenk von
vis à vis guf den Ferſen folgt. Ein kleiner Junge ripprlt
mit dem Schweſterchen daher, beide vertieft in den Benuß
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Strafrerzeichniſſe der Rekruten, die in bunter Abwechslung von
Ruheſtörung bis zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt ſtändig
anwachſen und das Offenkundige der Zugehörigkeit zur Sozial
demokratie laſſen die Verkürzung der Schule militäriſcher Aus
bildung nicht gerade als beſonders zeitgemäß erſcheinen. Wenn
wir gelegentlich in der Provinz oder auch unter den
zahlreichen nach Berlin abkommandirten Mannſchaften
Figuren ſehen, wie ſie ehedem nicht zu ſehen waren, welche nach
Körpergröße und Breite an Kadetten einer Voranſtalt erinnern,
nach ihrer Haltung aber einen recht ſchonungsbedürftigen Eindruck
machen, ſo wird es ſchwer, ſich dieſe Leute, die doch zum Stamm,
zum Kern der Armee zählen, mit voller Ausrüſtung und unter dem
Gewicht eines 20 Kilo-Torniſters nach 30 Kilometer Marſch beim
Einrücken in die Schlachtordnung vorzuſtellen ja, wenn wir
gelegentlich die äußere Haltung einer Poſtenablöſung oder den
Marſch durch die Straßen beobachten, ſo will es uns manchmal
faſt ſcheinen, als ob dies doch etwas anders geworden wäre.“

Den Verſuch der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit
bezeichnet die „Kreuz-Ztg.“ als mißglückt und führt dabei aus:

„Unſere Meinung iſt durch eine 5jährige Verſuchsperiode, vor
deren Abſchluſſe wir ſtehen, nicht geändert. Wir beſtreiten nach
wie vor den Fortſchritt, der in einer Erhöhung der Zahl liegen ſoll,
ſo lange er nur auf Koſten der Qualität zu erzielen iſt. Wir
ſind nach wie vor der Meinung, ſchon wegen der vrrringerten
Anſprüche an die Körperbeſchaffenheit des Erſatzes, daß
die Ausbildung erſchwert, an vielen Stellen, namentlich da, wo
es ſih um ſchwierigere Ausbildung handelt, wie bei den Fahrern
der Artillerie u. ſ. w., aber zurückgegangen und ungenügend iſt.
Die hohe Zahl der Abkommandirten, Burſchen u. ſ. w., welche
ehedem aus dem 3. Jahrgange entnommen werden konnten,
durchſetzt die mobile Armee mit einer Maſſe von Leuten, welche
thatſächlich nur ein Jahr lang, alſo ungenügend ausgebildet ſind.“

Weiter tritt das Blatt für die dreijährige Dienſtzeit ein,
indem es ſagt:

„Mit Ablauf des Quinquennats tritt die dreijährige Dienſi-
zeit wieder in Kraft oder ein neuer Paragraph des Reichsmilitär
geſetzes, welcher die Sache definitiv regelt. Für eine definitive
Regelung wird es ſich aber vor allem darum handeln, welche
Kompenſationen bislang eingetreten ſind, ob dieſe ſich bewährt
haben und ob ſie genügen. Für die Konzeſſion der
zweijährigen Dienſtzeit ſind ſeinerzeit die vierten,
ſchmalbrüſtigen Halb Bataillone bewilligt worden, etwa
wie ſeiner Zeit Helgoland für Zanzibar. Die Väter haben ſchnell
ihre Produkte verleugnet denn noch vor Ablauf der fünfjährigen
Verfuchszeit wurden die Halb Bataillone in Zweidrittel-Regimenter
und Zweidrittel-Brigaden zuſammengeſtellt, ohne organiſchen Zu-
ſammenhang mit der Grundgliederung des Heeres. Es liegt auf
der Hand und wird wohl ſchwerlich zu bemängeln ſein, wenn dieſen
Einrichtungen bei Gelegenheit der Regelung der Dienſtzeit ein Ende
gentacht wird.

Nachdem dann die Nothwendigkeit der Vermehrung der
Armeekorpsverbände mit Rückſicht darauf hervorgehoben iſt,
daß die Armeekorps Kommandos von den ſie zum Schaden
der Ausbildung überlaſtenden dritten Diviſionen befreit werden,
beſchließt das Blatt ſeine Ausführungen wie folgt:

„Aus dieſen Andeutungen dürfte einigermaßen erhellen,
daß wir in unſerer Herresorganiſation, ganz abgeſehen von
der dringenden Reorganiſation der Feldartillerie in den
letzten Jahren wenig Fortſchritte gemacht haben. Wir hatten
alle Hände voll zu thun, um der Strömung des Libera-
lismus auf verſchiedenen militäriſchen Gebieten nachzugeben, wir
haben aber keineswegs überall die Kompenſationen er-
halten, um das Aufgezwungene im Rahmen des Be-
währten, des Erhaltenen erträglich einzupaſſen. Wir
reihen eine größere Zahl in dieſen Rahmen ein, ohne
hiermit in der prima plana Schritt zu halten.
Aber nur dieſe in auskömmlicher Stärke gewährt die
Möglichkeit der Ausbildung, welche über der Zahl ſteht. Ohne
eine ſolche bleibt die verkürzte Dienſtzeit, was ſie zur Zeit iſt
ein Rückſchritt.“

Auch andere nationalgeſinnte Blätter beſprechen die Frage
der Dauer der aktiven Militärdienſtzeit im Sinne der
„Krz.-Ztg.“. Beſonders wuchtig ſind die Ausführungen der
„B. N. N.“ gehalten. Jhrer Berechtigung wird ſich kein
verſtändiger und vaterlandsliebender Mann verſchließen können,
wenn er Folgendes lieſt:

Die dreijährige Dienſtzeit auf Grund der Reichsverfaſſung iſt
eins der werthvollſten Vermächtniſſe Kaiſer Wilhelms I.
Unter ſeinen beiden Vorgängern hat Preußen in
Zeiten ſchlechter Finanzlage ſich wiederholt mit der zwei-
jährigen Dienſtzeit beholfen, aber ſie war ſtets eben nur
ein Nothbehelf und der hochſelige Kaiſer iſt ſchon zu
Lebzeiten ſeines Vaters ſtets mit allen ſeinen Kräften für eine
dreijährige Dienſtzeit eingetreten. Unſer Volk iſt verwöhnt durch
die Erfolge einer langen und glücklichen Regierung, die nach
außen Sieg über Sieg gewann, nach innen vollkommene Sicher-
heit zu gewährleiſten vermochte. Aber eben nur mit dem
Heere, wie Kaiſer Wilhelm I. es geſchaffen. Miß-
erfolge auf dem Schlachtfelde, revolutionäre Kriſen im Jnnern
würden die Armee der zweijährigen Dienſtzeit auf eine ſehr harte
Probe ſiellen. Die Armee würde vielleicht zuletzt dank dem
patriotiſchen Sinne des Volkes und der Hingebung ihrer Führer
ſiegreich dieſe Probe beſtehen, die aber das Land und die
Monarchie ſchweren Gefahren ausſetzen könnte, die mit der
Erſparniß von zehn Monaten Dienſtzeit und dem Aufgeben einer
werthvollen Verfaſſungsbeſtimmung ſehr theuer erkauft wären.

Jn mehreren Blättern wird gerügt, „daß die Lehrer
an nichtſtaatlichen höheren Schulen noch immer vergeblich
auf die Gehaltserhöhungen warten die bereits
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eines ſogenannten Seelenzopfes, ängſtlich auf jedes Krümchen
des darauf liegenden Schaumzuckers achtend.

Dann kommen wieder ernſte Geſtalten an uns vorüber.
Eine ſilberhaarige Greiſin, gebeugt am Stock gehend, ſucht
langſam in den Reihen nach den Vielen, die nicht auf ſie ge
wartet und ſie ganz allein gelaſſen haben auf dem großen Wege.
Sie kann ruhig und ſinnend auf die Gräber ſchauen, ohne
Schmerz; ſie weiß, von was ſo Viele ausruhen da unten unter
den Blumen

Eine junge Frau in abgetragenem ſchwarzen Kleide führt
ihr Kind an der Hand. Die Kleine trägt mit ſeligem Stolz
den einfachen Tannenkranz mit bunten Papierroſen. Sie bleiben
vor einer ſchwarzen Tafel ſtehen, auf die unter dem Namen
des Todten geſchrieben iſt: „Bis zur Errichtung eines
Monumentes“. Drei lange Winter haben an den weißen
Buchſtaben gewaſchen und ſie auch leidlich unlesbar gemacht.
Es wäre Zeit, daß endlich der Grabſtein hierher käme; aber
er kommt nicht, ſo wenig als der Mann wieder kommt, der
unterm Hügel ſchläft, oder der Wohlſtand, den er mit in
die Grube genommen. Das Kind legt den Kranz nieder,
und es thut ihm ſo leid um die ſchönen roſa Blumen, die ganz
verdorben werden von der naſſen Erde! Und die Frau weint
bitterlich! Die Vorübergehenden ſtarren ihr ins Geſicht und
drängen ſich dann weiter durch die Menge

Auf einem dunkeln Sockel ſteht eine Büſte aus Marmor,
ein lockiger Frauenkopf, der ſo heiter und friſch in das Treiben
hineinſieht, als hätte der Todesengel nie dieſe Mädchenlippen
berührt. Einige junge Leute gehen plaudernd vorüber. Einer
bleibt plötzlich ſtehen, eine kurze Weile. Er preßt die Hand
auf das ſpitzige Gitter, weil er ſie nicht auf's Herz preſſen
darf. Es ſchmerzt ihn, und das thut ihm wieder wohl.
Er ſtarrt in das liebliche Geſicht. „Es iſt ähnlich zum
Sprechen“, ſagt Einer neben ihm. Nein, ähnlich zum Weinen!
Und er ſchaut mit weit offenen Augen in den weißgrauen
Herbſthimmel rn wenn er die Wimpern zuſammendrückt,
rollen ihm ſchwere Tropfen die Wangen herunter, das will
er nicht. Er darf die Todte nicht kompromittiren! Sie haben
ſich ja einſt geküßt, Keiner darf's ahnen. Das Grab kann
nicht beſſer ſchweigen wie ſein Herz

Dort geht auch der freundliche alte Herr, den wir ſo oft
in derſelben Fenſterecke ſahen im Weinhaus. Ganz allein ſaß

er da, hielt den Römer gegen das Licht und ſah lächelnd in die
ſpielenden Farben und Reflexe. Es war oft, als wenn er mit

Menſchen redete, die wir nicht ſahen heute macht er genau
dasſelbe Geſicht, wenn er vor einem Grabſtein ſtehen bleibt
und den Namen lieſt. Es ſind meiſt gewichtige Namen und
ehrwürdige Titel hinterdran. Es war einmal ein fröhlicher
Zecherkreis zuſammen, und golden wie der Wein ſchien die
Sonne in die jungen Leben. Jetzt iſt nur mehr der ſtille
Mann aus der Fenſterecke übrig; er träumt zurück und denkt,
daß wohl bald die Ecke auch frei wird ſür jüngere Zecher.
„Fidueit Freunde! Es war doch ſchön, als wir zuſammen die
Gläſer wider das Fenſter hielten und Jeder in dem Zauber-
ſpiegel ſah, was ſein Herz bewegte, das Engelsköpfchenauf Rheinweingoldgrund. Ihr ſeid Alle fort, Proſit
ich komme nach

Dort iſt die Morgue! Der Tod kennt keinen Feſttag,
und wie ſonſt liegen ſie hier, aufgebahrt zwiſchen Blumen und
Lichtern. Auch die machen verſchiedene Geſichter. Ueber jenen
hageren, faltigen Zügen liegt eine Ruhe und Behaglichkeit,
welche die Seele nie gekannt hat, die in dieſem Körper wohnte.
Der Menſch hat gehungert und ſich gequält, ſo lange er
athmete, und gewann doch kein Dach und kein Heim. Nun
ſieht er aus wie Einer, der ſich ſatt gegeſſen hat und
ausſchlafen darf und ſein eigenes Haus bekommt es
iſt freilich nur ſechs Schuh lang und drei Schuh breit. Drüben
ruht ein Anderer, wo die Reichen aufgebettet werden. Trotz
aller Ruhe liegt er da wie Einer, der nicht ſchlafen kann. Ein
böſes Etwas ruht auf den ſcharfen Zügen ein ſtummer Auf-
ſchrei, eine vergebliche Bitte. Wir ſchauen ihn an und ver-
ſtehen, was er ſagt „Ein Königreich für ein liebes Wort,
die Welt für eine echte Thräne und den Himmel für ein Herzl
Aber hier iſt's zu ſpät zum Kaufen!“

Die Leute drängen uns von den Fenſtern weg, andere
wollen auch hineinſehen, wir müſſen wieder zu den
Lebendigen!

Da haben ſich ſeltſame Geſtalten eingeniſtet zwiſchen den
Gräbern. Sie ſtehen hier und hüten die Blumen und all' den
buntfarbigen Tand. Geſtohlen wird trotzdem noch genug. Der
Schmuck ſoll zurückgegeben werden, den Todten gehört ja nichts
von all' der Pracht. Wie häßlich meiſtens die Geſtalten ſind,
und wie widerlich und eintönig das weiheloſe Gebet von ihren
verwelkten Lippen rollt! Was die triefenden Augen uns für
Geſchichten erzählen

Weißt Du noch, Alte, daß Du ein Mal die ſchöne Marie
warſt? Weißt Du noch, wie Deine zierlichen Füßchen über
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für den 1. April des laufenden Jahres beſchloſſen ſeien“.
Aus der Verzögerung wird die Befürchtung hergeleitet,
daß die Aufbeſſerung „aus finanztechniſchen Gründen“
für 1898799, d. h. für das laufende Geſchäftsjahr
überhaupt ſcheitern könne, und im Anſchluß hieran
auf die Erbitterung hingewieſen, die in dieſem Falle in Lehrer-
kreiſen Platz greifen würde. Demgegenüber wird halbamtlich
erklärend mitgetheilt, daß die Gehaltserhöhungen von den be-
treffenden Patronaten nur für den Fall der Gewährung eines
neuen ſtaatlichen Zuſchuſſes aus dem für dieſen Zweck in
Kap. 120, Tit. 5 des Staatshaushaltsetats bereitgeſtellten Fonds
von 1076 874,14 Mk. bewilligt worden ſind, und daß für
keines jener Patronate ein Rechtsanſpruch auf einen Zuſchuß
aus jenem Fonds beſteht. Andererſeits iſt es, ſo wird dazu
noch ausgeführt, ſelbſtverſtändlich, daß die Staatsregierung nicht
daran denken wird, von der Benutzung des Fonds Abſtand zu
nehmen. Aber ſie kann aus demſelben nicht ohne Auswahl
Bewilligungen ausſprechen, ſondern hat bei jedem hierauf be
züglichen Antrage eines Patronates deſſen Bedürftigkeit zu
prüfen. Dieſe Prüfung erfordert bei der großen Zahl von
Städten, die um Zuſchüſſe gebeten haben, eine gewiſſe Zeit,
zumal bei der Entſcheidung neben dem Unterrichtsminiſter auch
noch der Finanzminiſter betheiligt iſt. Die Erklärung ſchließt:

Wenn alſo bisher die Zahlung der ſtgatlichen Zuſchüſſe an
die Patronatsbehörden noch nicht erfolgt iſt, ſo kann hieraus
kein Grund zur Beunruhigung oder zu dem Hinweiſe
auf eine mögliche Erbitterung in den Kreiſen der betheiligt
Lehrer entnommen werden. Uebrigens ſind die Ver-
handlungen zwiſchen den beiden Miniſtern ab-
geſchloſſen, und die Ueberweiſung der den
einzelnen Gemeinden bewilligten Beträge
ſteht unmittelbar bevor.

Die amerikaniſche Fahrradeinfuhr.
Yorker Handels Zeitung“ meldet, daß alle bedeutenden
Fahrradfabriken der Vereinigten Staaten umfaſſende Vor
bereitungen zu einer gewaltigen Ausfuhr für die kommende
Saiſon treffen. Nach Hamburg allein ſollen in
den nächſten Tagen 4000 Fahrräder von drei
Fabriken verſchifft werden. Von vrerſchiedenen
Seiten war die Ueberſchwemmung, die ſich von Amerika aus
mit Erzeugniſſen der Fahrradinduſtrie über Europa, insbe-
ſondere Deutſchland ergoß, als eine vorübergehende Er
ſcheinung angeſehen worden, verurſacht durch die Kriſis, in
der ſich dieſer Theil der amerikaniſchen Jnduſtrie befand.
Jene Optimiſten ſind nun gründlich getäuſcht und durch die
Thatſachen eines Beſſeren belehrt. Die Ueberſchwemmung
droht, wie die Jntereſſentenkreiſe längſt erkannten, eine dauernde
Kalamität zu werden. Die „N. Y. H.-Ztg.“ berichtet ferner, daß
die nach Deutſchland exportirten Qualitäten geringwerthiger
ſeien, als die nach England ausgeführten. Für den deut-
ſchen Michel iſt alſo der größte Schund noch gut genug.
Wir wiſſen nicht, ſollen wir mehr die Naivität
der amerikaniſchen Zeitung, die dies meldet, oder
die Unverfrorenheit der amerikaniſchen Fabrikanten und Ex
porteure anſtaunen. Und einem ſolchen Gebahren ſieht man
mit verſchränkten Armen zu, während mit einem Federſtrich
eine Zollerhöhung geſchaffen werden könnte, durch die den
Yankees ein für allemal das Handwerk gelegt und von der
deutſchen Fahrradinduſtrie unberechen barer Schaden abgewendet
werden könnte.

Die geſtern vom „Konfekt.“ verbreitete Nachricht, daß
der Entwurf eines Hypothekengeſetz s bei ſeiner endgiltigen
Feſtſetzung für die Berathungen des Bundesraths unerwarteten
Anſtänden begegne, iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nicht
richt ig. Das Blatt ſchreibt:

De e

die Bretter hüpften, wie die Seide kniſterte am Mieder, wie
die Florröckchen hoch aufflogen, wie die Lampen blendeten und
die Menge klatſchte? „Eins, zwei, drei! Pirouette, en
avant quatre!“ Du und die bleiche Grete, die immer ſo
ſchlimm huſtete, die kleine Bertha, die den Grafen hatte, und
die ſchöne ſchwarze Margot, die ſich ſpäter im Strom er-
tränkte, warum wohl?

Und oben in der Loge ſaß der blonde Arthur von der
Geſandtſchaft und ſchaute immer nach Dir, der hübſchen
Marie Und nachher wartete er auf Dich und ſagte, Du ſeieſt
ein Engel, und ſagte es ſo lange, bis Du einmal merkteſt, wie
ſehr Dir die Schwingen fehlten und es Dich niederzog in den
Staub der Gaſſe. Vorbei, vorbei! Pirouette, en avant, „bitt'
für uns arme Sünder!“

Und daneben die alte Elsbeth, die einmal der Dame das
Portemonnaie aus der Taſche ſtahl. Hu, es war bitterkalt,
und da fiel die Börſe nieder auf die weißen Schneekryſtalle,
und dann, da hatten ſie Dich und Du warſt ehrlos,
eine Diebin! Und das G fängniß!! Auch vorüber Alles
geht vorüber! „Jetzt und in der Stunde ihres Abſterbens,
Amen!“ Jſt das Gebet beendet, nimmt eine ſchnarrende
Stimme es wieder auf und weiter klingt's über die Gräber,
ohne Herz, ohne Sinn, wie eine Läſterung. Aber die
Schlummernden unter dem Raſen ſtört es auch nicht aus ihrer
vornehmen Ruhe. Ja, wer im ewig Schönen das Häßliche
nicht zu ſehen braucht!

Der Nachmittag iſt weiter vorgeſchritten, die Leute ſind
müde oder hungrig, der Feſttagsſchwarm zerſtreut ſich mehr
und mehr. Man nimmt die Kränze und die Laternen fort,
die Gärtner tragen ihre Palmen weg und der Gottesacker ſieht
in ſeiner zerſtörten Pracht anders aus als je. Nur mehr Ein-
zelne ſind da, die wirklich kamen, um zu gedenken. Sie pflücken
vielleicht noch ein paar Knospen und ſchauen noch einmal
traurig auf ihre Hügel.

Wie aber die Menſchen fort ſind, zieht auch die Weihe
wieder ein und der geſtörte Friede.

Ein langer blaßrother Streifen breitet ſich über die hohe
Mauer, er wird gelber, dann weiß, dann grau wie der um-
gebende Himmel. Leiſe ſinkt die Dämmerung nieder. Die
Marworſteine blinken unheimlich aus den Schatten auf, ſchwarz
und ernſt ſtehen die Cypreſſen dazwiſchen. Still und gedankenvoll
ſind die wenigen Menſchen geworden, die noch auf dem
Friedhof weilen. Auf einmal ein höäßlicher, ſchriller Pfiff
pietätlos durch die heilige Ruhe, ein Zeichen, daß die Lebenden
endlich Abſchied nehmen müſſen von den Todten. Die rauhen
Stimmen der Aufſeher klingen dazwiſchen, man drängt
zum Thor hinaus und kein Ungeweihter iſt mehr in dem
ſtillen Reich. Da geht ein geheimnißvoller Luftzug durch den
Garten, die Cypreſſen nicken, die Trauerweiden rauſchen ſo
eigen und es iſt, als bewegten ſich die unbeſtimmten Lichter
auf den weißen Steinen.

Und ſo friedlich und geheimnißvoll, wie auf dem

Tri im iriedhofe, ſieht es jetzt faſt aus im Jnnern. Man hat überob ſelbſt nachgedacht, man nimmt aus dem Gottesgarten mit

fort, was ein Großer als das Höchſte geſchätzt „Die Ehrfurcht
vor dem was über uns, und diejenige vor uns ſelbſt Es
iſt doch ſchön, zu den Todten zu gehen.

Die „New-.

„Die dahin gehenden Mittheilungen der Preſſe können
nur auf Mißverſtändniſſen beruhen. Richtig iſt, daß die
Vorarbeiten im Reichs Juſtizamt noch nicht beendet ſind
das widerſpricht aber, wie man uns verſichert, nicht den
urſprünglichen Dispoſitionen. Richtig iſt ebenfalls, daß die
Bundesregierungen ſich noch nicht alle zu dem Entwurf geäußert
haben die Aeußerungen werden aber vorausſichtlich in Kürze ein
treffen und ſind nicht früher erwartet worden. Wie wir ver
nehmen, hat es nie im Plan gelegen, den Entwurf in den Reichs-
tag gleich nach deſſen Eröffnung einzubringen es wird dahernichts Ungünſtiges daran geſchioſen werden können, wenn die

Vorlage erſt ſpäter dem Reichstag zugeht.“
In Berlin verlautete, daß der öſterreichiſche Botſchafter

von Szögény-Marich nicht mehr nach Berlin zurückkehren
werde wie aber in maßgebenden Kreiſen jetzt erklärt wird, gat der
Botſchafter bloß einen Urlaub angetreten und wird nach Beendigung
desſelben wieder ſeinen Berliner Poſten antreten.

In den Kreiſen der deutſchen Verlagsbuchhändler iſt, wie man
der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, der Plan aufgetaucht, eine deutſche
Verlegerkammer ins Leben zu rufen. Jhr ſoll die Aufgabe zu-
fallen, die Jntereſſen des Verlagsbuchhandels zu vertreten gleichzeitig
ſoll die Kammer den Ehrengerichtshof für die Mitglieder bilden.
Die Vorſtände der in Berlin, Leipzig und Stuttgart be-
ſtehenden Verlegervereine werden im November zur Ausarbeitung
des Projekts zuſammentreten und insbeſondere darüber Beſchluß
faſſen, in welcher der drei genannten Städte die Kammer ihren Sitz
erhalten ſoll.

Zur Frage der Deportation von Strafgefangenen hatte
die Reichsregierung Veranlaſſung genommen, ſich zunächſt
darüber Aufklärung zu verſchaffen, wie an Ort und Stelle bei
den einzelnen Kolonial-Perwaltungen die Angelegenheit beur-
theilt werde. Die Kolonial- Verwaltung hat an die
Gouverneure unſerer afrikaniſchen Kolonien von
Togo, Kamerun, von SüdweſtAfrika und von OſtAfrika die
Frage geſtellt, inwieweit ſie es für zuläſſig, finanziell
durchführbar und im Jntereſſe der Kolonien, anderer-
ſeits aber auch im Jntereſſe der Sträflinge erachten würden,
wenn man die Deportation in gewiſſen Grenzen in das deutſche
Strafſyſtem einführen wollte. Die Antworten der Gouverneure
ſind ſämmtlich verneinend ausgefallen. Sie erklären, daß
es unmöglich ſein würde, Gefangene dorthin zu bringen, ohne
ſie zum Theil wenigſtens ernſten Lebensgefahren oder
langwierigen Krankheiten auszuſetzen. Der Gouverneur
von Kamerun geht ſo weit, zu erklären, wenn man einen
Verſuch dieſer Art machen wollte, würde die ganze
Sträflingskolonie in kurzer Zeit ein großes Krankenhaus
bilden. Der zweite Grund, der die Gouverneure abhält, dem
Projekt näher zu treten, iſt der, daß die Autorität der weißen
Bevölkerung entſchieden leiden würde, wenn Weiße dorthin ge-
bracht würden, um ihre Strafen zu verbüßen. Endlich
machen die Gouverneure darauf aufmerkſam daß, wo
bisher von der Deportation als Strafmittel Gebrauch gemacht
worden iſt, dies immer nur geſchah in Ländern mit
ganz geringer Bevölkerung wo die Deportirten den
Stamm mit hergaben, um die Bevölkerung eigentlich erſt aus
ſich herauswachſen zu laſſen. Nun ſind aber unſere tropiſchen
Kolonien bereits gegenwärtig ſo ſtark bevölkert, daß für einen
Deportationsverſuch dorthin dieſe Vorausſetzung fehlt. Endlich
werden auch die hohen Transport- und Ueberwachungskoſten
gegen den Verſuch ins Feld geführt. Bekanntlich hat man
ſich auch auf dem jüngſt abgehaltenen deutſchen Juriſten-
tage in Poſen allgemein gegen die Deportation aus-
geſprochen.

Der Kolonialrath hat in ſeiner ſoeben geſchloſſenen
Tagung eine Reihe von nützlichen Aufklärungen und Anregungen
gegeben, das Hauptgewicht aber in ſehr berechtigter Weiſe auf
den Eiſenbahnbau in den Kolonien gelegt. Allgemein iſt
die Erkenntniß immer mehr durchgedrungen, daß die Schaffung
moderner Verkehrswege das erſte und beſte Mittel zur Er-
ſchließung neuer Gebiete iſt und in der praktiſchen Bethäti-
gung dieſer Erkenntniß kommen uns unſere Konkurrenten
in einer für uns nachgerade ebenſo bedenklichen wie beſchämenden
Weiſe zuvor. Außer der kleinen, vorerſt nur lokalen Zwecken
dienenden Eiſenbahn nach Windhoek in Südweſtafrika haben
wir im ſchwarzen Erdtheil noch faſt nichts für den Eiſen-
bahnbau geleiſtet. Die von einer Privatgeſellſchaft geplante
Uſambarabahn im nördlichen Theile unſerer oſtafrikaniſchen
Kolonie iſt nur auf eine kurze Strecke fertiggeſtellt, und damit
das wenige Geleiſtete nicht noch gänzlich verfalle, hat
der Reichstag in der vorigen Seſſion eine kleine Summe
bewilligt. Die ſchönen Projekte einer „oſtafrikaniſchen Central-
bahn“ nach dem Seengebiet, die vor einigen Jahren ſtudirt
wurden, ſind wieder ganz von der Tagesordnung verſchwunden.
Mit ganz anderem Eifer und Sachverſtändniß ſind die Engländer
zu Werke gegangen. Jhr Eiſenbahnbau von Mombaſſa nach dem
Viktoria-Nyanza macht die beſten Fortſchritte es ſind bereits
ca. 200 Km im Betriebe. Mit Recht wurde im Kolonialrath
betont, daß ſowohl England von Mombaſſa und
Buluwayo aus, als Belgien vom Kongo her ſich mit
raſchen Schritten unſeren bevölkertſten und wirthſchaftlich
wichtigſten Gebieten am Viktoria Nyanza und Tanganika
nähern und ſich allmählich des Ein- und Ausfuhrhandels be-
mächtigen werden, falls wir nicht die alte Karawanenſtraße
vom Tanganika nach unſeren öſtlichen Häfen in eine Eiſen-
bahn umwandeln. Es iſt wahrlich zu wünſchen und zu hoffen,
daß der Reichstag die beſcheidenen Vorlagen, welche ihm betreffs
des Eiſenbahnbaus in Afrika zugehen werden und bei denen es
ſich hauptſächlich um die Uebernahme der Uſambarabahn auf
das Reich handeln dürfte, genehmigen wird.

Das Kaiſerpaar im Morgenlande.
Die kaiſerlichen Majeſtäten ſind nach 11 ſtündiger überaus

heißer, anſtrengender Wagenfahrt geſtern Nachmittag um
6 Uhr in Jaffa im beſten Wohlſein eingetroffen. Jn Sarona,
eine halbe Stunde vor Jaffa, nahm das Kaiſerpaar die
Huldigung der deutſchen Kolonie entgegen. Die Häuſer von Jaffa
ſind mit Fahnen, Guirlanden und Palmenzweigen geſchmückt. Auf
den Straßen bewegen ſich große Volksmaſſen. Die Schulen
hatten am Eingang der deutſchen Kolonie Aufſtellung genommen.
Der deutſche Konſul hielt eine Anſprache, die der Kaiſer be-
autwortete. Die Weiterreiſe zu Pferde geſchieht am Freitag
Abend 8 Uhr über Ramlot bis zum Zeltlager Babelwad. Die
Ankunft in Jeruſalem iſt für Sonnabend Mittag
See hr in Ausſicht genommen. Es herrſcht eine tropiſche

itze.

Zur Vervollſtändigung früherer Mittheilungen ſchreibt man
der „N. A. Z.“ aus Konſtantinopel:

Wie ſchon auf telegraphiſchhm Wege bekannt geworden ſein
dürfte, erhielt der Kaiſer von dem Sultan einen in der kaiſer-
lichen Fabrik von Hereke angefertigten koſtbaren Teppich
als Geſchenk. Der Kaiſer bezeigte große Freude über
dieſe ſchöne Spende und beſtimmte daß für jedes der
12 Mädchen, die an der Herſtellung des Teppichs mit-
gearbeitet hatten, ein Betrag von 500 Francs hinterlegt

Dieſe Summen werden auf Zinſen gelegt und
den Mädchen bei ihrer Verheirathung ausgezahlt,
unter Hinzurechnung der bis dahin aufgelaufenen Hinſen.
Ferner ſpendete Se. Pae (wie ſchon gemeldet) für die
Armen Konſtantinopels 10 000 Fres. Der für die Stadt
Konſtantinopel beſtimmte Monumentalbrunnen ſoll
in Stambul aufgeſtellt werden. Der Sultan hat bereits ſeine
Zuſtimmung hierzu ertheilt und dabei betont daß dieſer
kaiſerliche Akt ihn mit beſonderer Genugthuung erfülle und bei der
Bevölkerung der Hauptſtadt wie im ganzen Reich lebhafte Freude
hervorrufen werde. Ohne jede Störung verlaufen, haben die feſt
lichen Tage in Konſtantinopel bei allen Theilnehmern die beſten
Eindrücke hinterlaſſen und in glücklichſter Weiſe das zwiſchen
Deutſchland und der Türkei beſtehende freundſchaft
liche Verhältniß neu bekundet und bekräftigt.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Aus den Briefen Picquarts an Sarrien, welche Bard

verlas, iſt noch hervorzuheben Als Picquart dem General Gonſe
mittheilte, daß Eſterhazy das Bordereau geſchrieben habe, rief Gonſe aus
„Es wäre entſetzlich, wenn der Prozeß von 1894 wieder aufgenommen
werden würde.“ Als Picquart gegen Boisdeffre äußerte, das geheimeDoſſier
gebraucht zu haben, rief dieſer aus: „Wie, das Doſſier exeſtirt noch
Es war doch abgemacht, daſſelbe nach dem Prozeß zu verbrennen
Bard verlas noch einen Brief Eſterhazy's, in welchem dieſer mit
Enthüllungen droht und erklärt, „er wiſſe ganz gut, daß man ihn
nur deshalb freigelaſſen habe, damit hohe Perſönlichkeiten nicht
kompromittirt würden.“ Die Verhandlungen des Kaſſationshofes
nehmen heute ihren Fortgang.

werden ſoll.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

Die chriſtlichſoziale Vereinigung und die deutſche Fortſchritts
partei beſchloſſen, ebenfalls ihre Vertreter aus der Klub Obmänner-
Konferenz der Linken zurückzuziehen, jedoch mit den andern deutſchen
Oppoſitionsparteien zum Zweck der nationalen Vertheidigung in
enger Fühlung zu bleiben und ein Zuſammenwirken der geſammten
Linken, welches niemals nöthiger als jetzt ſei, anzuſtreben.

Frankreich.
Neuer General-- Streik in Ausſicht?

Die Zeitung „Aurore“ verſichert, daß die Sozialiſten beabſichtigen,
für das kommende Jahr einen allgemeinen Ausſtand zu organiſiren,
wodurch die Arbeitgeber gezwungen werden ſollen, angeſichts der be
vorſtehenden Ausſtellung, den Arbeitern vollſtändige Genugthuung
zu geben. Im nächſten Frühjahr werden auch die AusſtandsKaſſen
genügend gefüllt ſein.

Nach dem Kriege.
Der ſpaniſch- amerikaniſche Friedens- Ausſchuß hielt geſtern

wieder eine Sitzung ab, welche aber nur von ganz kurzer
Dauer war. Bis jetzt iſt noch kein Entſchluß über die
ſchwebenden Fragen gefaßt worden. Die nächſte Sitzung wird
am kommenden Sonntag ſtattfinden.

e S eDie Peſt in Wien.
Ueber den Ausbruch der Peſt in Wien veröffentlicht das Organ

der Geſellſchaft der Aerzte, die Wiener kliniſche Wochenſchrift, einen
Bericht, welcher die bisherigen Berichte darüber im Ganzen beſtätigt,
im Einzelnen aber noch Bemerkenswerthes enthält. Demnach hat
Dr. Ghon, Aſſiſtent der pathologiſchen Anatomie, am 15. Oktober
früh erfahren, daß der Diener am pathologiſchen Jnſtitut, Bariſch,
plötzlich erkrankt iſt. Bei dem Beſuch um 11 Uhr glaubte der unterſuchende
Arzt Dr. Steyskal, eine Jnfluenza diagnoſticiren zu können. Trotz-
dem wurde das Sputum ſofort unterſucht, und da es peſtverdächtig
erſchien, Dr. Müller zu Rathe gezogen. Dieſer erklärte beſtimmt, an
Peſtinfektion könne er nicht glauben. Es wurden Kulturen auf
Gelatine angelegt und Ratten damit infizirt. Am Sonntag früh unter-
ſuchten Müller und Ghon gemeinſchaftlich Bariſch, fanden aber keine
ihnen bekannten kliniſchen Anhaltspunkte für Peſtinfektion. Müller ließ
Bariſch trotzdem in das bewußte, zwiſchen zwei großen Krankenzimmern
gelegene Jſolirzimmer bringen. Auch am Montag waren die Culturen
nicht ſo ausgebildet, daß ſich Peſtoazillen feſtſtellen ließen. Dagegen
waren ſpäter Peſtkolonien beſtimmt zu beobachten Die infizirte Ratte
zeigte am Montag keine peſtartigen Krankheitserſcheinungen. Erſt am
Mittwoch, 24 Stunden ſpäter als VBariſch, ging ſie ein.
Es hatte alſo drei volle Tage gedauert, bis die
Peſtinfizirung wirklich feſtgeſtellt war. Nach Bariſch' Tod
glaubten die in Bombay geweſenen drei Aerzte, Müller, Albrecht
und Ghon Alles gethan zu haben, was nothwendig war, indem ſie
ſelbſt das Krankenzimmer desinfizirten, die Leiche in den Sarg legten
und in die Leichenkammer bringen ließen. Am Mittwoch arer gab
Müller den Bitten der Wittwe Bariſch nach, die das Geſicht des
Todten ſehen wollte, öffnete den Sarg noch einmal und ließ ihn dann erſt
zuſchrauben und verkitten, worauf der Sarg in einen zweiten metallenen
geleat wurde, den man verlöthete. Der Verlauf der Krankheit des
Bariſch führte zu dem Schluſſe, daß er infolge Mangels an Vorſicht
bei der Wartung der peſtinfiz rten Thiere die Peſtbazillen durch Ein-
athmung in ſich aufgenommen habe, und dadurch entſtand jene Form
der Peſterkrankung, welche gerade für die Weiterverbreitung der Jn
fektion am gefährlichſten iſt.

Weitere Ergebniſſe der preußiſchen Wahl-
männerwahlen.

Von bis jetzt geſicherten Kandidaten ſind zu nennen 6 Frei-
konſervative, 25 Konſervative, 28 Nationalliberale (darunter Fried
berg), 17 Centrum (darunter Dr. Lieber), 9 freiſinnige Vereinigung
(darunter Barth und Rickert), 10 freiſinnige Volkspartei. Zur
letzteren gehören ſämmtliche Berliner Wahlkreiſe. Vorausſichtlich werden
ſiegen: die Freikonſervativen in Erfurt, Uelzen, Elberfeld,
Stormarn, Rendsburg und Eckernförde die Konſervativen in
Sagan, Potsdam, Niederbarnim, Lötzen, Kolmar i. Poſen, Witten-
berg, Neuſa z, Arnswalde, Oberbarnim, Spandau, Landsberg, Grün-
berg (Schl.) und Marienwerder; die Nationalliberalen in
Elberfeld, Hildesheim, Caſſel, Hirſchberg, Hanan, Homburg v. d. H.,
Hannover, Königsberg, Stade, St. Goarshauſen, Göttingen,
Celle, Harburg, Verden, Nienburg, Unterlahnkreis, Dillkreis, Höchſt,
Osnabrück, Aurich und Altona; das Centrum in Köln (2),
Mülheim, Wipperfürth, Bonn, Montabaur, Linburg, Erk'lenz,
Mevppen, Krefeld, Malmedy, Saarlouis, M.-Giadbach, Düſſeldorf (2),
Neuß und Neiſſe; die freiſinnige Vereinigung in St itin,
Breslau, Kiel, Königsberg, Danzig (3), Czarnikau und Poſen-Land;
die freiſinnige Volkspartei in Nordhauſen, Wiesbaden,
Frankfurt a. M. (2), Breslau (2), Hagen (2), Schmalkalden, Königs-
berg, Bromberg, Poſen; verſchiedene Liverale in
Charlottenburg, Mühlhauſen i. Th., GubenSorau, Liegnitz, Pinne-
berg und Görlitz.

Von folgenden Orten außerhalb des Saalkreiſes ſind uns
noch Reſultate eingeſchickt worden: Queitz 6 konſervative Wahl
männer gewählt; Paupitzſch 6 konſerv., Wippra (Harz) 4 kon
ſervative, Oſterburg ſämmtlich konſerv.

S Schiffsnachrich!en.
Marine. S. M. Y. „Hohenzollern“, Kdt. Kontre

Admiral Frh. v. Bodenhauſen und S. M. S. „Loreley“, Kdt.
Korv.Kpt. v. Witzleben, ſind am 25. Oktober in Haifa und am
26. Oktober in Jaffa eingetroffen und werden am 6. November von
dort nach Harfa zurückkehren. S. M. S. „Hela“, Kdt. Korv.Krot.
Sommerwerck, iſt am 25. Oktober in Haifa, am 26. Oktober in
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Port Said eingetroffen und am 26. Oktober nach Jaffa in See ge
zangen. S S. „Charlotte“, Kdt. Kpt. z. S. Vüllers, iſt
im 26. Oktober in Santa Cruz (Teneriffa) angekommen und will
im 29. Oktober wieder in See gehen, um die Kreuztouren zwiſchen
den Kanariſchen Inſeln bis zum 25. Novbr. fortzuſetzen. S. M. S.
„Falke“, Kdt. Korv.-Kapt. Wallmann, iſt am 15. Oktober in Apia
eingetroffen. Der Ablöſungstransport für die Schiffe der weſt
afrikaniſchen Station iſt unter Führung des Korvetten
Kapitäns Graf v. Oriola am 26. Oktober per Dampfer „Lulu
Bohlen“ in Kamerun eingetroffen. Der Transport der abgelöſten
Beſatzungen wird unter Führung des Korv.-Kapt. Schwartzkopff am
1. November auf demſelben Dampfer die Heimreiſe antreten.
S. M. S. „Olga“ iſt am 26. Oktober von Wilhelmshaven
in See gegangen. S. M. S. „Odin“ iſt am 25. Okt. nach Kiel
zurückgek. Poſtſtation für S. M. S. „Frithjof“ bis auf Weiteres
Flensburg. S. M. Schultorpedoboote 6“, „S 18“ und „S 23“ haben
wegen Nordweſtſturm Norderney nicht angelaufen, ſondern haben vor
Watum geankert und ſind am 26. Oktober in Wilhelmshaven ein
getroffen. Die II. Torpedobootsdiviſton iſt am 26. Oktober in Neu
fahrwaſſer eingetroffen. Die III. Torpedobootsdiviſion iſt am
26. Oktober von Saßnitz in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Trave“, v. NewYork kommend,
26. Okt. 1 Uhr Dover paſſirt. „Aller“, von NewYork kommend,
26. Okt. 1 Nm. in Neapel angek. „Lahn“, n. NewYork beſtimmt,
26. Okt. 7 Morg. Dover paſſirt. „Halle“, v. La Plata kommend,
26. Okt. 2/, Nm. auf der Weſer angek.

Hamburg Amerika Linie, 27. Oktbr. „Fürſt Bis-
marck“ heute 21 Mrgs. in Cherbourg angek.

Perſonalnachrichten.
Dem Kanzleirath Grüger zu Bernburg wurde der Rothe

Adlerorden IV. Klaſſe, dem Gutsbeſitzer Bork zu Kleinporthen im
Kreiſe Zeitz und dem Seminarlehrer Klähn zu Halberſtadt der
Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. Die emeritirten Lehrer Robert
zu Warnſtedt im Kreiſe Aſchersleben, Meyer zu Lübers im Kreiſe
Jerichow II und Bobertz zu Jerſtedt im Kreiſe Goslar erhielten
den Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern. Der Kirchenkaſſen-Rendant Dietrich zu Steigra im Kreiſe
Querfurt und der Steiger a. D. Hauſen zu Weimar erhielten das All
gemeine Ehrenzeichen. Dem Bahnmeiſter Muenchhoff zu Elbingerode
wurde die Erlaubniß zum Tragen des dem braunſchweigiſchen Orden
Heinrichs des Löwen affiliirten Verdienſtkreuzes II. Klaſſe und dem
RegierungsBaurath Crüger zu Erfurt die Erlaubniß zur An
legung des ihm verliehenen ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens II. Kl.
ertheilt. Der Regierungsrath Hartog zu Gumbinnen iſt der
Regierung zu Merſeburg, der Regierungsrath v. Loos zu Merſe
burg von Anfang November d. Js. ab der Regierung zu Magde-
burg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Der Regierungsaſſeſſor Körner zu Magdeburg iſt der Regierung
zu Stettin zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Sport und Jngd.
Rennen zu Karlshorſt, 27. Oktober. Preis vonWartenberg 1590 Mk. Diſt. 3200 m. Für 3 jähr. und ältere

Pferde aller Länder. 11 Pferde. Hptm. Schmidts 4 jähr. br. St.
„Aghnacliffe“ v. Torpedo a. d. Grecian (Baſtian) 1., Frhr. v.
Schleinitz' 3 jähr. ſchwbr. H. Damocles 2., Hrn.
G. Steensbecks 3 jähr. F. St. Grillade 3. Totaliſator:
Sieg 60 für 10 und Platz 42, 30, 70 für 20 Mk. Fantaſie-
Jagdrennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 4000 m. Herrenreiten.
Für 4jährige und ältere Pferde. 7 Pferde im Rennen. Leeut.
Moſers 5jähr. F. H. Feuerſtein v. Chamant a. d. Djelma (Mr.
Hollebone) 1., Lt. Böcks 4jöhr. br. H. Frores (Lt. Röther) 2., Major
v. HeydenLindens Ajähr. dbr. H. Haslinger (Beſitzer) 3. Totaliſator:
Sieg 38 für 10 und Platz 28, 52, 26 für 20 Mk. Ja gdrennen
der Dreijährigen. Preis 4000 k. Diſtanz 4000 m. Für3jähr. inländiſche Prerde. 6 Pferde im Rennen. Lt. v. Fritzſches F. St.
Leuchtkugel v. Flageolet a. d. Legoality (John) I., Mr. Bs.
F.H. Carambol 2., Hrn. J. Kühns F.-St. Tompete 3. Tot.: Sieg
82 für 10 und Platz 66, 34 für 20 Mk. Großer Preis von
Karlshorſt. Ehrenpreis für den ſiegenden Reiter und 25 000 Mk.
Diſtanz 6800 m. Herrenreiten. Für Ajahr. und ältere Pferde aller
Länder. 12 Pferde im Rennen. Mr. B's. 5jähr. br. W. Porridge
v. Homing, Mutter v. Kaſſock (Rittm. v. Eynard) 1., desſelben a.
br. W. Handy Andy (Mr. Ripley) 2., Hrn. J. Kühns 5jähr. F.-H.
„Kadett' (Lt. v. Berlen) 3. Totaliſator: Sieg 20 für 10 und Platz
40, 44, 46 für 20 Mk. Ermunterungs-Handicap. Preis
1500 Mk. Diſtanz 3200 w. Für Zjähr. und äliere inländiſche
Pferde. 5 Pferde im Rennen. Hptm. R. Spiekermanns Zjähr.
F.-St. „Sorma“ v. Kisber a. Sultry (Madden) 1., Hrn. J. Millers
Zjätr. br. H. Cleveland 2., Hrn. Schraders 3jähr. br. H.
Marienkäfer 3. Toraliſator: Sieg 26 für 10 und Platz 22, 22 für
20 Mk. Preis von Rahnsdorf. 1500 Mk. Diſtanz 3000 m.
Herrenreiten. Für 3jährige und ältere Pferde. 15 Pferde im
Rennen. Mr. R. Gores 3jähr. br. St. Mrs. Arthur v. Sheen
a. d. Tripaway (Mr. Ripley) 1., Hrn. K. v. Tepper-Laskis 6jähr.
F.-St. Szitera (Gr. S. Lehndorff) 2., Hrn. H. v. Stettens 5jähr.
br. W. Regnardine (Lt. Röther) 3. Totaliſator Sieg 36 für
10 und Platz 32, 40, 67 für 20 Mk. Jnunafern-Flach
Rennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz 1400 m. ür 2 jährige und
Zjährige inländiſche Pferde. Sieben Pferde im Rennen. Frhrn.
v. Reinhardts 2jähr. br. H. Fag v. The Baron a. d. Fair Jſabel
(Heckford) 1., Fürſt Hohenlohe-Oehringens 2jähr. br. St. Savaii 2.,
Herrn Roſſés 3jähr. dbr. St. Ermini 3. Totaliſator: Sieg 53
für 10 und Platz 38, 32, 46 für 20 Mk.

Tie diesjährige Hubertusjagd wird der Kaiſerlichen Be-
ſtimmung gemäß am Tonnerstag, den 3. November, Mittags 12 Uhr
im Grunewald ſtattfinden. In Vertretung des Kaiſers wird Prin z
Friedrich Leopold die Jagd abhalten.

Zörbig, 27. Oktober. Bei der im Bezirk des Herrn Amt-
mann Plümicke in Löberitz ſtattgehabten Treibjagd wurden
384 Stück vom Geſchlecht Lampe zur Strecke gebracht. Jm ver-
gangenen Jahre war das Reſultat ein ganz bedeutend beſſeres, indem
ca. 500 Stück erlegt worden waren.

Vermiſchtes.
Der Sirdar General Lord Kitcheuer, der in Jrland ge

boren iſt, wo ſein Vater als Oberſt mit ſeinem Regiment in
Garniſon lag, hat, wie aus London berichtet wird, als junger

Offizier, 20 Jahre alt, als Freiwilliger unter den Mobilgarden von
Dinan auf der Seite Frankreichs gegen die Deutſchen gekämpft.
Eine Rippenfellentzündung machte jedoch bald ſeinem franzöſiſchen
Abenteuer ein Ende. Kitcheners Mutter wohnt ſeit 30 Jahren in
Dinan in Frankreich.

Kirchliche Anzeigen.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis, den 30. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Riedewald.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Montag, den 31. Oktober, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 5/,9 Uhrim Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Magnus. Lehrlings Verein der Ulrichs-
gemeinde: Abends 73 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diagak.
Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abends 8 bis 91 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends
8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-
Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends
72 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den
2. November, Abends 82 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
Oberpred. Wächtler. Freitag, den 4. November, Vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Avendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran. Nachm. 1, Uhr
Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſeibe. Mittwoch, den 2. November, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Abends
6 Uhr Jahresfeſt des Bibel- und Schriften-Vereins Konſ.- Rath
Gutſchmidt und Dpr. Lang. Akademiſcher Gottesdienſt Vorm.
3/,12 Uhr: Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
5 Uhr Paſt. Meinhof. Mittwoch, den 2. Nopbr., Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Derſelbe. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr:
Pred. Freybe. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof.
Dienstag, den 1. November, Abends 8 Uhr: Bibl. Beſprechung,
Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Paulus- Gemeinde (in
der Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer
Bach. Abends 5 Uhr Derſelbe. Donnerstag, den 3. November,
Abends 8 Uhr: Bioelſtunde, Goetheſtr. 6; Derſelbe. Jugendrerein
der Paulus-Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag und Mittwoch,
Abends von 8 tis 10 Uhr, im Saale der Herberge, Wucherer-
ſtraße 11, 2 Tr. ältere Abiheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Schillerſtr. 59 bei Hilfsvpred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein:
Sonntag, Abends von 7—-10 Uhr, Goetheſtr. 6. Digkoniſſen-
haus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Donnerstag, den
3. November, Abends S Uhr: Vibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 4. November,
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Derſelbe Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 88/, Uhr Derſelbe. Jn der Provinzial-Vlinden-
Auſtalt: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Knuth. St. Franziskus
und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: rühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 92/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Roſenkranzandacht. Dienstag, den 1. November. Feſt
Allerheiligen. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. 9 Uhr Hochamt und Vredigt. Nachm. 2 Uhr Roſen-
kranzandacht. Abends 7 Uhr Andacht für die armen Seelen und
Predigt. Mittwoch, den 2. November. Allerſeelentag. Morgens
7 Uhr hl. Meſſe. 8 Uhr Requiem. Während der Oktav iſt Abends
7 Uhr Andacht für die armen Seelen.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt. Von 11--12 Uhr: Sonntagſchule.
Dienstag Abend 84 Uhr: Bibelſtunde. Zutritt iſt Jedermann geſtattet.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Vaſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw.
Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag, den 1. November.
Feſt Allerheiligen. Vorm. 8 Uhr; hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feitandacht. Mittwoch, den
2. November. Allerſeelentag. Vorm. 8 Uhr Requiem.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 95 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Fungfrauen -Verein,
Sonntag Nachm. 5! Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.

l DStaudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 27. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Walther Erdwig, Stettin und

Aanes Schöllner, Leipzigerſtr. 8. Der Buchhändler Rich. Gödecke,
Schloſſerſtr. 2 und Emma Hertel, Barfüßerſtr. II. Der Brauerei-
arbeiter Franz Ackermann, Streiberſtr. 13 und Anna John, Streiber-
ſiraße 4. Der Maſchinenwärter Karl Engelhardt, Radewell und
Minna Thomas, Ammendorf. Der Schiffer Robert Berendt und
Emmy Torge, Giebichenſtein. Der Beamte Hans Jllnig, Magde-
burg und Marie Ludwig, Halle. Der Bahnarbeiter Hugo Steudnig
und Jda Waltber, Weißenfels. Der Handarbeiter Herm. Kettmann
und Bertha Mettin, Beeſen.

Eheſchließungen Der Kunſt- und Handelsgärtner Karl Roſch,
Diemitz und Minna Zabel, Holzplatz I. Der Kaufmann Paul
Pietſch und Frieda Höpfner, Merſeburgerſtr. 160.

Geboren: Dem hnſtitutsdiener Friedrich Berlich, Domſtr. 5,

S. Karl Auguſt Friedrich Wilhelm. Dem Aſſiſtenzarzt Dr. med.
Konrad Rummſtedt, MagdeLurgerſtraße 48, T. Jrene Agnes Emilie
Klara Frieda. Dem Handarveiter Heinr. Albracht, Gerberſtraße 13,
T. Anna Martha. Dem Tiſchlermeiſter Emil Miehlich, Bergſtr. 2,
S. Wilhelm Alfred Kurt. Dem Kaufmann Adolf Lange, Thorſtr. 1,
S. Karl Robert Rudolf. Dem Arbeiter Friedrich Müller, Entb.ünſt.,
S. Ferdinand Friedrich.

Geſtorben: Des Hilfsarbeiter Karl Koch T. Gertrud, 1 J.,
Bergmannstroſt. Der Jnſtrumentenmacher Ernſt Bröcker, 18 J.,
Leſſingſtraße 14. Die Wittwe Luiſe Oſtertag geb. Nieße, 69 J.,
Paul Riebeck-Stift. Des Maler Oskar Franke S. Oskar, 3 J.,
Harz 33. Des Fabrikarbeiter Arno Röhrig S. Paul, 3 T., kleine
Schloßgaſſe 4. Des Rollkutſcher Friedr. Kittelmann S. Karl, 3 J.,
Saalberg 22. Des Zugführer Emil Stackelbeck Ehefrau Auguſte
eb. Lorenz, 36 J., Germarſtr. 8. Des Fabrikarbeiter Friedrich

Fiedler T. Auguſte, 14 J., Thorſtr. 24. Der Buchbindermeiſter
Eduard Gasper, 49 J., Leipzigerſtr. 90. Des Geſchirrführer Friedr.
Dietſch S. Fritz, 1 Mon., Steg 6.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Hochvergohrener Wein aus Malz.
Ausgezeichn. durch hohen Nährwerth, äusserste Bekömmlichkeit u. die

nachhaltig anregende u. belehende Wirkung.

re m d er r neGr. Ulrichſtr. 54. Gelegenheitsgeſchenke.
Ballfächer in großer Auswahl. Ballſchmuckſachen.
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Weisse Seidenstoffe tur Brautkleider.
Costumes-vammete Seidenstoffe für Blousen

Muster-Colleetionen nach auswärts franco.
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Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstadt
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ePro Rouember und Dezember!
74

ee
Neue Beſtellungen

auf die
täglich zwei mal erſcheinende

2 e dHalleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Krovinz Sachſen

nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von
e. 2. für dieſe beiden Monate entgegen. S

Für Halle a. S., Giebichenſtein und S
Trotha beträgt der Abonnementspreis pro S

J Monat 85 Pfennig bei täglich zweimaliger
Zuſtellung.

e Neuhinzutretende Abonnenten erhalten
die Zeitung auf Wunſch bis Ende dieſes Monats S
koſtenlos zugeſandt.

Halle a. S., Oktober 1898.
Perlag der Halleſchen Zeitung.
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Mein dies jähriger



Um häm

in woll. halbseid. u. seidenen Stofren Feste u. LIare Geweveo!

Anfertigung eleganter Toiletten in kürzester Zeit.
Täglieh Eingang von Neuheiten

Brüderstr. 16, part. u. L. Etage.

ſeueste haſſ- und beseſſschafts- Stoffe

ge Kragen Jackets Abemcl-Flämtel
Kostüme NMorgenkleider Matinees Rlusen-

okmann Serauky,
Loose r. Ulrichstr. 50.

J Nächste Woche Z?iehung! Metzer Dombau- Geldloose à 3 Mark 30 pſg

I 200,000larh, 6261 Geldgevinne, u 90, 000, 20, 00
3 Mark 30 Pfg. S und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. z Schrader. Haupt Zyentu, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29

s W In IIalIIe a. S. zu haben bei: Sehroedel Simon (Martin Sohiiling),

O0,10,000IHark
h

Bilderbücher

in Pappe, Leinwand und Papier,

Märchenbücher,
Angendſchriften,

Geſellſchaftsſpiele,
Fröbelſpiele,

Selbſtheſchüftigungs e
ſpiele

in großer Answahl in den neueſten S
PMnſtern empfiehlt

Albim HEentze,
Schmeerſtraße 24.

Miassagein allen Fällen, in denen De ärztlich
empfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus

Fried. Schmidt, Maſeur,
Leipzigerſtraße 34. (1815

-4

t emphiehlt sein grosses Lager
Damoen- u. Herren-

Taschenuhren
nur Werke I. Qualitüt zu billigsten

Preisen.
Auf jede Uhr LIeiste ich2 Jahre reelle Gavrantie.

Wand- und Stand-Uhren
in Eiche, Nussbaum. Bronce, Marmorete..

rür.jederFinrichtung passend,
zu den bälligsten Preisen.

Küchen- u, Comptoir-Uhren

in roichster Auswahl.

Neu Neu»atent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstoellt.
Kepetir-Wecoker, Störenfried

Radau-Wecker
Iautester Wocker der Neugeit.
Beamten- Wecker,
der praktischste, solideste u. sicherstes

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reello Garantie
schnell undReparaturen

Auf jede Reparatur 1 Jahr
Garantie,

Gustav Uhlig.
UVhrmancher.,

Untere Leipziger Strasse,
Ferne J 3.,S

Verband deutsoher Kriegs- Veteranen von 18487071

für Halle a. S. und Umgegend.

Unſer diesjährigess W ümnmter es findet Sonntag,
den 30. Oktober, von Abends S Uhr in den „Kaisersälen“ ſtatt. Das-
ſelbe beſteht aus Vokal- und Jnſtrnmental-Couceert, patriotiſchen Anſprachen
und theatral. Vorführ ungen. Der Ertrag iſt beſtimmt zur Unterſtützung erwerbs-
unfähiger, hilfsbedürftiger und kranker Kameraden. Freunde und Gönner unſeres
Verbandes laden wir hiermit höflichſt zu dieſen Feſte ein. Schulpflichtige Kinder
haben keinen Zutritt.

Eintrittskarten R nd zu haben beim Vorſitzenden Kamerad Seebach,

Neumarktſtraße 7. Der d
Berliner Kunst- Schaubühne.

Direktion Dr. Köppen u. Hr. Stödtner.
Ha aisere Saale

2 Grosse Extra VorstellungenJ I. Montag, den 31. Oktober, Abends 8 uhr:
t Wunderlande der Pyramiden.

Vortrag mit farbigen Lichtbildern von Dr. Köppen.

II. Donnerstag, den 3. November, Abends 8 Uhr:
In den Ateliers unſerer großen Künſtler.

Bei Menzel, Böcklin, Lenbach, L Kibermann
Projektions Vortrag mit z. T. farbigen Lichtbildern

u und e S L

den Bazar geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 29
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

vom Kunſtſchriftſteller Fritz Stahl.
Karten für beide Vorſtellungen: Sperrſitz 2,550 nummerirter

Platz 1,50 A. Für eine Vorſtellung Sperrſitz 1,50 nummerirter Platz
1 A. Studirende erhalten gegen Ausweis 50 Ermäßigung. Schüler-
karten 50 Vorverkauf bei Scehroedel stmon (Martin Somme

(227

Wein- Restaurant Fang es
FAötel eur Apel Etage.

Empfehle meine neuerbauten Lokalitäten.
Kleinere Zimmer für Familien

Guter i n. S W B e efranz Schröder
empfiehlt

Neuheiten für die Wiänter- Saison
in

Herren-Salon- u. Strassen-Stäefeln im feinsten Chie,
Tanzstunden-Schuhen, einfachste und eleganteste,
Morgenschuhen, reichhaltigste Auswahl,
Kmopf- u. Schnürstiefeln, gefüttert, hochfein,
Gummisehuhen, beste deutsche und russ. Marke,

eigene VFVabrikate für Abnorme PFüsse,
sowie

Anfertigung nach Maass, genau nach Form des Pusses,

Reparaturen sauber und gut.
Der MiſſionsVerein der St. Ulrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge der Armen- und Kranken- -Pflege, ſowie auch der Guſtav Adolf- Stiftung

und der Heiden-Miſſion zufließen, beabſichtigt, ſeinen

Bazar
am 7. und 8. November abzuhalten.

Alle Freunde des Vereins und ſeiner Beſtrebungen 3 herzlich gebeten, für
October an den unter

Halle a. S., im October 1898.

Der VorstandFrau Kaufmann A. Bonſtedt. Fräulein Anna Friedrich.
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Fräulein Amalie Kohlig.

Frau Kaufmann H. Kurtzke. Fräulein Marie Sickel.

Sonnabend 6 Uhr Uebung Volksschuloe.Sing Acnacl. re messias.
Anweld. b. Professor ReubkKe, Sehillerstrasse 55, V. 10-11.

Louis Böker
Halle a. S., I Leipzigerstrasse L2

Telephon 58l1.

Porzellan, Glas u. Stein gert
Grösstes Lager am Pratze.

Specialität:
Brautausstattungen,

Reu eingegangen

Gebrauchs- und Luxusartikel.
(1561

o 0 cSpeiseservice ort
überirit jede andere Vorm an Eleganz u. PreiswürdigKeit.

W Auater und Zeichnungen stehen zu Diensten.
Engres- Verkauf und Lager:

Gr. Rrauhausstrasse 9 (Kaiser Wilhelmshalle):

Stets frös ch
An Holländer Austerm,

Aa. Noredsees Austern
(letztere à Dutzend L. NMark).

a Julius Bethge
Klippert Engel)(Inh

Leipz. Str.
No. 5. S

Delèicatessen un ein undn.
Wein- und Austern-Stuhbe.

B. Minssws

e eS e SS etlange a
Sd eS hen San Bas AmenJ Sas atte gaen, e SNur Ulrichſtr. 7,

Gas-IJnuſtallationen.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung Jegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſer. 36.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scrophelu, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Al bin Hentze
Schmeerstrasse 24.Frau Kaufmann Th. Schubert. Frau Kommerzienrath E. Steckner.

Fräulein Hedwig Tambach. Oberdiakonus Richter. Wiederverkäufer geſucht.

auch Kl.

See Mi per W 24. a
Die Seifenrabrik

von

Eduard Kobert, H
gegründet 1793,

ompfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartenm Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als

alle

mildeste sparsame Seife zum
Rasirem halte ich meire
parfümirte Kali Fettseifſe
bestens empfohlen. [1560

u
empfiehlt billigſt

Friedrich Krahmer,
Fluß- und SeefiſchHandlung,

Fiſcherplau Z.

a Privatmttagettsen W
empfiehlt

Harz 11, Gartenwohnung part. links.

Weisskohl
kauft Carl Blosfeld. Thüringer ſtr. 18.

Fernſprecher 205.

Nolation ding und 3 von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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Freitag

ſur
Beilage zu Nr. 506 der Halleſchen Zeitung. 28. Oktober 1898

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.Landeszeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 111 Jahren, am 28. Oktober 1787, ſtarb zu Weimar

der beliebte humoriſtiſche Schriſtſteller Muſäus. Er ſchrieb
mehrere, theils gemüthlich humoriſtiſche, theils komiſch ſatyriſche
Erzählungen und Romane, die zu ihrer Zeit vortreffliche Wirkung
thaten, und mit außerordentlichem Beifall aufgenommen wurden.
Der Dichter wurde am 29. März 1735 zu Jena geboren.

e

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Oktober.
Der Nachdruc unſerer Original-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Zur Landtagswahl in Halle a. S. Saalkreis.
Spaßhaft iſt der phariſäerhafte Ton, den das hieſige Organ
für allerhand Demokratie bei der Beſprechung der geſtrigen
Landtagswahl in Halle a. S. und dem Saalkreiſe anſchlägt.
Es ſingt dem biederen Richterſchen Freiſinn einen gewaltigen
Ruhmeshymnus, weil er im Stadtkreiſe Halle einen Zuwachs
von 18 (nicht 28) Stimmen davongetragen hat, und ſchließt
aus dieſem Wahlausfalle, daß „die entſchieden liberale Partei in
Halle in ſteter Fortentwickelung ſich befindet.“ Man weiß nicht,
ſoll man hierbei die Unwahrheits-Liebe des edlen Blattes oder
die Naivetät jener Leſer, die dergleichen Kindlichkeiten glauben,
mehr bewundern Es iſt nicht der „Zug nach links“ geweſen,
der diesmal in Halle das Wahlreſultat etwas zu Gunſten des
Freiſinns verſchoben hat, ſondern lediglich die Betheiligung der
Sozialdemokratie. Jn einer großen Anzahl von Wahlbezirken wurde
durch die ſozialdemokratiſchen Wähler eine Stichwahl nöthig. Bei
faſt allen dieſen Stichwahlen war im erſten Wahlgange die
Zahl der für die Kartellparteien abgegebenen Stimmen eine
größere als die für den Freiſinn abgegebene, und in
allen dieſen Wahlbezirken hätten die Kartellparteien
ohne Weiteres geſiegt, wenn die Sozialdemokraten auch
diesmal der Wahl ſich fern gehalten hätten. Aber die
Sozialdemokraten ſind bei allen Stichwahlen verab-
redetermaßen für den Freiſinn in die Schanze geſprungen und
haben den Sieg auf ſeine Seite gebracht. Auch in den meiſten
derjenigen Wahlbezirke, in denen die ſozialdemokratiſchen Wahl
männer geſiegt haben, war die Stimmenzahl für die Freunde
des Kartells größer als für die Freiſinnigen. Die
Folgerung aus dieſen Thatſachen iſt für Jeden, der ſehen
will, klar. Nur allein der Sozialdemokratie verdankt der
Freiſinn ſeinen kleinen Sieg. Ohne die Betheiligung der
Sozialdemokratie hätten die Kartellparteien durchaus nichts
von ihrem früheren Beſitzſtande eingebüßt. Es iſt
daher einfach lächerlich, aus dem Ausfall der geſtrigen
Wahlmännerwahlen auf eine ſtete Fortentwickelung
der „entſchieden liberalen Partei“ in unſerer Stadt ſchließen
u wollen. Es iſt lächerlich und eine Entſtellung der Thatſchen Wir überlaſſen es allen anſtändigen Leuten, wie

ſie darüber denken. Der „entſchiedene“ Freiſinn aber kann
wahrlich nicht ſtolz ſein auf den geſtrigen Wahlkampf. Er hat
ihn Arm in Arm mit der vaterlandsloſen, revolutionären
Sozialdemokratie geſchlagen. Von dieſem Vorwurfe wäſcht ihn
kein Phariſäerthum und auch keine ſittliche
Entrüſtung einzelner ſeiner Anhänger, die noch Anſtand
genug im Leibe haben, ſich ihrer ſozialiſtiſchen Bundesgenoſſen
noch ein klein wenig zu ſchämen, rein. Auf die alten, abge
droſchenen Anzapfungen der konſervativen Parteien, die das
demokratiſche Blatt in gewohnter pöbelhafter Manier ſich
geſtern wiederum leiſtet, irgendwie einzugehen, erübrigt ſich.
Man weiß ja allgemein, wie unanſtändig und plebejiſch die
„S.-Z.“ in Charakter und Ton iſt.

Von den noch ausſtehenden Reſultaten von vier ländlichen
Wahlbezirken iſt inzwiſchen dasjenige des 6. Bezirks (Kirchedlau,
Mitteledlau, Hochedlau, Golbitz) und dasjenige des 11. Bezirks
(Deutleben, Lettewitz, Mücheln Döblitz) eingetroffen. Dort wurden
2, hier 3 Anhänger der Kartellparteien gewählt. Das Geſammt
reſultat über die geſtrige Wahl lautet bisher Es ſind ge
wählt auf dem Lande 239 Kartellfreunde, 23 Freiſinnige,
46 Sozialdemokraten (davon allein 24 in Giebichenſtein) und
2, deren Parteiſtellung ungewiß iſt; in der Stadt 142 Kartell-
freunde, 230 Freiſinnige, 40 Sozialdemokraten in Summa
381 Kartellfreunde, 253 Freiſinnige, 86 Sozialdemokraten, 2 un
gewiß. Die Kartellparteien haben alſo eine abſolute Majorität von
rund 40 Stimmen aufzuweiſen. Die einzelnen Zahlen über die
J Gegner des Kartells ſind wir erſt jetzt anzugeben in die Lage
verſetzt worden, da geſtern, wo es bei der möglichſt ſchleunigen
Berichterſtattung in erſter Linie nur darauf ankam, zu erfahren,
ob die Kartellparteien ſiegen oder unterliegen würden, die
meiſten unſerer Reporter nur die Geſammtzahl der Freunde un d
Gegner auf ihren Zetteln angegeben hatten. Wenn das
demokratiſche Organ hieraus eine beſtimmte „Abſicht“ heraus-
leſen will, ſo iſt es alſo auch hier auf dem Holzwege. Derartige
Wege einzuſchlagen, haben wir nicht nöthig. Unſere Leſer
wiſſen es alle ſo wie ſo ſchon, daß der „entſchiedene“ Freiſinn
die Vorfrucht der Sozialdemokratie iſt und daß er neuerlich mehr
denn je ſich in vollſtändiger Abhängigkeit von der Sozial
demokratie, für deren Jntereſſen er überall eintritt, befindet.
Die Nationalliberale Partei aber hätte jeden Anſpruch
auf Achtung verloren, wenn ſie dem Liebeswerben
der „S. Z.“ gefolgt wäre, für einen entſchieden freiſinnigen
Kandidaten mit einzutreten. Denn der „entſchiedene Freiſinn“
ſteht längſt dem Sozialismus weit näher, als dem Liberalismus.
Die paar bürgerlichen Fetzen, welche er noch nicht von ſich
geworfen hat, beweiſen dieſe Thatſachen mehr, als daß ſie ſie
verhüllen Deshalb kann niemals ein wahrhaft-liberaler Mann
mit dem „entſchiedenen Freiſinn“ pakkiren.

Die Finanzkommiſſion hatte in ihrer geſtrigen Sitzung
(2 Vorlagen zu berathen. Bezüglich des erſten Punktes der Tages
ordnung wurde Geheimhaltung beſchloſſen. Zum zweiten Punkt,
betreffend die beabſichtigte r von Beamtenſtellen, fehlte der
Referent, weshalb die Angelegenheit abgeſetzt wurde. Die Noth-
wendigkeit, mehrere Aſſiſtenten und Sekretärſtellen zu gründen, wurde
übrigens anerkannt, da mit dem fortſchreitenden Wachsthum
der Stadt eine Vermehrung des Beamtenkörpers eintreten müſſe.
Der Magiſtratsantrag, bei der Steuerverwaltung noch zwei Aſſiſtenten
ſtellen zu ſchaffen, wurde genehmigt. Ueber den Antrag betreffend
die Errichtung einer Kaſſiererſtelle bei der Stadthauptkaſſe wurde nicht
verhandelt, ebenſo wurde Punkt 5 der Tagesordnung
unerledigt gelaſſen, da ſich der betreffende Referent
erſt noch eingehendere Jnformationen beſchaffen will. Der Antrag
auf Umwandiung iner Aſſiſtentenſtelle in die Klaſſe Ib wurde ge

nehmigt; unerledigt blieb der Antrag auf Errichtung einer neuen
Aſſiſtentenſtelle beim Stadtſekretariat. Die Neubegründung
von 6 weiteren Polizeiſergeantenſtellen wurde gut-
geheißen, ebenſo die Umwandelung der Auskunftsſtelle bei des
Armenverwaltung in eine Aſſiſtentenſtelle. Auch die Abänderung der
Reiſekoſtenregulativs wurde mit einigen kleinen Ergänzungen
genehmigt.

Zum Ergänzungsban des Rathhauſes. Bekanntlich be
ſteht ſeit einiger Zeit beim Magiſtrat der Pian, das Wiebachſche
Grundſtück, Leipzigerſtraße 2, anzukaufen und zu Bureau-
zwecken für die Stadt einzurichten. Wie wir hören, iſt in
Stadtverordnetenkreiſen ſehr wenig Meinung für dieſes
Projekt vorhanden. Denn erſtens iſt man der Anſicht,
daß ſtädtiſche Gebäude (in der Rathhausſtraße) zu derartigen Zwecken
genug vorhanden ſeien, und zweitens iſt der geforderte Preis ein ſehr
hoher, ſo daß man auh vor dieſer Ausgabe zurückſchreckt.

Ferunſprechnachricht. Jn Zeulenroda iſt die Stadt-
fernſprecheinrichtung eröffnet worden und iſt zum Fernſprechverkehr
mit ſämmtlichen Stadtfernſprecheinrichtungen des Oberpoſtdirektions
bezirks Halle außer Eilenburg, Elſterwerda und Torgau
zugelaſſen. Die Eebühr für ein gewöhnliches Dreiminutengeſpräch
beträgt im Verkehr mit Zeitz 0,25 Mk., mit den übrigen Ort-
ſchaften 1,00 Mk.

Der IV. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern Abend
ſeine Monatsverſammlung im „Hotel Stadt Berlin“ ab. Der erſte
Punkt der Tagesordnung „VWerichterſtattung über elektriſche Centralen
anderer Städte“ kam in Wegfall, da der Referent Herr Brinkmann
zur Zeit noch in Dortmund zwecks Beſichtigung der dortigen
ſtädtiſchen Centralanlage weilt. Herr Maurermeiſter Heiſer führte
über den Gegenſtand eine Debatte herbei durch Verleſung eines Artikels aus
einer Berliner Zeitung, in welchem von der dortigen Elektrizitätsanlage
die Rede iſt, und zieht auf Grund des Jnhalts auf Halle be-
zügliche Schlußfolgerungen. Die zu errichtende Centrale in ſtädtiſche
Verwaltung zu nehmen ſei nicht rathſam, da die Stadt nicht ein ſo
gut geſchultes Perſonal beſitze wie die Elektrizitätsgeſellſchaften
und es würde die Stadt infolgedeſſen ein gewiſſes Riſiko
übernehmen und auch die Koſten für unvermeidliche Experimente zu
tragen haben. Man war im Allgemeinen der Angſicht, daß die
Centrale von der unternehmenden Geſellſchaft errichtet und ſpäter
von der Stadt erworben werden ſolle. Der diesbezügliche Vortrag
des Herrn Brinkmann wird in einer der nächſten Sitzungen ſtatt
finden. Hierauf verlieſt der Vorſitzende allgemein intereſſirende
Theile aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht, welche von der
„Hall. Ztg.“ meiſt ſchon veröffentlicht worden ſind. Zu der
brennenden Frage der Ein verleibung Giebichenſtein s und
anderer Vororte wird berichtet, daß man ſich früher dazu ablehnend
verhalten habe nachdem aber Trotha, Cröllwitz und Gie-
bichenſtein ſich eine eigene Waſſerleitung und eine Mittelſchule
gebaut, verhalte ſich der Magiſtrat zur Eingemeindungsfrage
ſympathiſch. Wundern müſſe man ſich über die Reſolution in der
letzten Sitzung des Giebichenſteiner Bürgervereins, in der
die baldige Anlage eines Giebichenſteiner Schlachthauſes befürwortet
wird. Ein derartiges Inſtitut zu gründen ſei vollkommen überflüſſig, da
das Halleſche Schlachthaus vollauf genüge. Die Eingemeindungsfrage
ſei hauptſächlich wegen der Schullaſten entſtanden, welche die Stadt für
die Vororte tragen muß, und im beiderſeitigen Einverſtändniß wäre
die Angelegenheit wohl nicht allzu ſchwierig zu erledigen. Anders
verhalte es ſich aber, wenn ein Vorort nicht damit einverſtanden ſei.
Bei Giebichenſtein und Halle herrſchten annähernd die
gleichen Steuerverhältniſſe, anders liege dies mit Cröll witz. Wenn
von dort aus ein Widerſpruch erfolge, ſo geſchehe das mit
vollem Recht ebenſo liege die Sache auch mit Böllberg. Niet-
leken eigne ſich nicht zur Eingemeindung; nur die 5 Vororte
Böllberg, Cröllwitz, Giebichenſtein, Trotha und
Diemitz ſeien in Betracht zu ziehen. Die Kommiſſion habe
nun zunächſt beim Magiſtrat beantragt, die Eigenthums-
und Schuldverhältniſſe dieſer Vororte genau feſtzuſtellen,
ehe man weitere Schritte thue. Was Giebichenſtein
anbelangt, ſo könne man ſich allerdings mit der Einverleibung ohne
Weiteres einverſtanden erklären, denn dieſer Vorort beſitze die Eigen-
ſchaft, Halle zu ſtärken. Bevor der Kreis jedoch nicht Giebichenſtein
aus dem Kreisverbande ausſcheiden laſſe, könne es gar nicht einver-
leibt werden und ob der Kreis das ſo ohne Weiteres thun werde, ſei
immer noch fraglich, da er damit eine erhebliche Steuer verliere.
Die Anſicht, daß man eine Einverleibung nur wegen der
in den Vororten befindlichen Fabriken wünſche, ſei eine
irrige. Die Hauptſache bleibe, daß man Vortheil und Nachtheil
genau abwäge. Sonſtige Eingänge waren nicht vorhanden und
die Tagesordnung alſo erledigt. Vor Eintritt in dieſelbe
war noch der in letzter Sitzung bereits gerügte Modus bezüglich der
Zuſendung von Strafmandaten beſprochen worden. Bekanntlich hatte
man ſich darüber geäußert, daß einige Polizeiſergeanten, wenn ſie
einen noch nicht gereinigten Vorplatz anträfen, den betreffenden Haus
beſitzer unverzüglich und ohne vorherige Erinnerung zur Beſtrafung
anzeigen. Es wurde hierzu bemerkt, daß aufGrund dieſer Erörterungen ein
Polizeikommiſſar Umfrage gehalten und um Nennung einzelner Fälle
erſucht habe, damit hierin Abhilfe geſchaffen werden könne. Das
Gerücht, die Polizeibeamten würden von autoritativer
Seite gewiſſermaßen angehalten monatlich mindeſtens
10 Anzeigen zu bringen, entbehrt natürlich jeder Begründung und
wurde auch aus der Verſammlung heraus als abſolut irrthümlich
bezeichnet. Zur Deckung der Koſten des Vortrags im Bürgerverein
für ſtädtiſche Intereſſen wurde der Betrag von 15 Mk. nachbewilligt.
Einer Kritik wurde noch der Geſchäftsgang der Behörden bei Er-
ledigung von Strafmandaten unterzogen und der Wunſch aus-
geſprochen, die Erledigung möchte zur Vermeidung von Weitläufig-
keiten praktiſcher und prompter ſtattfinden. Gegen 11 Uhr wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. Die geſtrige Sitzung
wurde vom Vorſitzenden Herrn Geheimrath Prof. Dr. von Fritſch
mit begrüßenden Worten an die in größerer Zahl erſchienenen Mit-
glieder des Lehrervereins eröffnet, dem aus Anlaß der von Herrn
Oberlehrer Dr. Sm alian für geſtern zugeſagten Vorlegung von
Anſchauungsmaterial für den biologiſchen Unterricht eine beſondere
Einladung übermittelt worden war. Es wurde dann bekannt gegeben, daß
für das laufende Winterhalbjahr folgende vier öffentliche Vorträge in
Ausſicht genommen ſind: Am 10. November Prof. Dr. Erd-
mann über Acetylen und Acetylen-Gas-Beleuchtung 8. Dezember
Direktor Dr. von Lippmann: Zur Geſchichte des Schieß-
pulvers und der Feuerwaffen; 12. Januar Prof. Dr. Lüdecke
über die Kultur der Rennthierzeit in Süddeutſchland 9. Februar
Oberlehrer Dr. Smalian über feſte Konſtruktionen in der organiſchen
Natur. Nachdem noch auf die am Sonntag in Merſeburg
ſtattfindende Herdſt Generalverſammlung hingewieſen war,
gab Herr Oberlehrer Dr. Smalian zunächſt einige Bemerkungen
über den Wondel, der ſich im naturwiſſenſchaftlichen Unterrichte ſeit
etwa 40 Jahren dahin vollzogen, daß der Biologie darin Raum ge
geben und ſo dem alten Schematismus und Nominalismus der bloßen
Syſtematik ein Ziel geſetzt iſt unter dem Einfluß der Darwin'ſchen
Forſchungsreſultate ſind als bahnbrechende Arbeiten auf dieſem Ge
biete zu nennen die Schriften des Oberlehrers Hermann Müller-
Lippſtadt, der geradezu als der Reformator des biologiſchen Unter
richts bezeichnet werden kann, ferner von Junge, Löw und
Schmeil. Der Redner ging dann dazu über, das von ihm aus-
gelegte Anſchauungsmaterial zu erläutern und zu erörtern, wie man
durch Vorführung desſelben in der Klaſſe den naturwiſſenſchaftlichen
Unterricht beleben und nutzbringend geſtalten kann. Ausgelegt
waren neben den prächtigen vier Blättern des biologiſchen
Atlas von Prof. Dodel über die Iris sibiriaca, welches Werk leider

wegen mangelnder Unterſtützung durch die intereſſirten Kreiſe nicht
fortgeſetzt werden kann, eine reiche Fülle vom Vortragenden her-
geſtellter Präparate und Zeichnungen, deren vorzügliche Ausführung
bei geſchickteſter Auswahl der Objekte allgemeine Bewunderung fand.

Weiter legte dann Herr Privatdozent Dr. Brandes
ſtark finniges Fleiſch, welches er aus dem hieſigen
Schlachthofe erhalken, und daraus hergeſtellte Präparate
zur Erläuterung der Natur der Finne vok; an die Ausführungen
über die Entwickelung der Finne zum Bandwurm ſchloß ſich dann
eine längere angeregte Beſprechung über dieſe vom ſanitären Stand-
punkt für den Laien wie auch für den Arzt und den Biologen höchſt
intereſſante Frage, die, wie die Debatte zeigte, noch in einer
ganzen Reihe von Punkten weiterer Forſchungen zur
endgiltigen Klärung der Thatſachen bedarf. Herr
Prof. Dr. Erdwann legte darauf aus ſeinem
ſoeben erſchienenen Lehrbuch der anorganiſchen Chemie drei die
Emiſſionsſpektren der Gaſe, Alkalien und alkaliſchen Erde vorzüglich
wiedergebende farbige Tafeln vor. Es entwickelte ſich dann noch
eine Beſprechung über die Frage, welche Farbſtoffe geeignet ſind, in
wäſſeriger Löſung bei abgeſchnittenen Pflanzen Veränderungen
hinſichtlich der Färbung der Blätter und Blüthen hervorzubringen.

Die Generalverſammlung des Vereins findet bekanntlich Sonntag,
den 30. Oktober 1898, zu Merſeburg, „Hotel zur Sonne“, ſtatt. Die
Tagesordnung lautet 3 Uhr: Beſuch des Schloßgartens und Be-
ſichtigung des Hünengrabes. 4 Uhr: I. Geſchäftliche Sitzung.
II. Wiſſenſchaftliche Sitzung. Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden,
Herrn Geh. Reg. Rath Profeſſor Dr. Frhrn. v. Fritſch. Herr
Direktor Dr. Gwallig- Merſeburg Ueber Vernichtung von
Unkräutern durch Eiſenvitriol. Herr Dr. DieckZöſchen: 1. Vor
legung einer Centurie neuer immergrüner, lebender Pflanzenformen,
beſonders des antarktiſchen Gebietes, deren Acclimatiſation in Mittel
deutſchland gelungen oder denkbar iſt. 2. Jnſektenformen des chine
ſiſchen NeuDeutſchland. 3. Vorlegung einer Sammlung von Gehörnen
orientaliſcher Steinbocksarten und anderen vorderaſiatiſchen Hochgebirgs
wildes. 4. Plaſtiſche Nachbildungen nordiſcher Runenſteine mit Bemer-
kungen über die Beziehungen der Runenſchrift zur altiberiſchen. Herr
Privatdozent Dr. Brandes Halle Kleinere biologiſche Mit-
theilvngen. Herr Profeſſor Drr. Erdmann Halle:
Farbige Abbildung der Enmiſſionsſpektra. Sonſtige Mit-
theilungen aus dem Geſammtgebiete der Naturwiſſen
ſchaften. III. Geſelliges Beiſammenſein. Zu dieſer Verſammlung
werden die Mitglieder des Vereins und alle Freunde der Natur-
wiſſenſchaften nebſt Damen freundlichſt eingeladen. Die Abfahrt von
Halle erfolgt 22 Nachmittag, die Rückfahrt von Merſeburg
911 Abends.

Das Platzkonzert der Regiments-Kapelle findet Sonn
tag, den 30. d. Mts. vor der Kaſerne I ſtatt. Das Programm
lautet: 1. Reitergeiſt! Marſch v. Schulz. 2. Ouverture zum Ballet
„Electra“ v. Härtel. 3. Jntroduktion a. d. Op. „Carmen“ v. Bizet.
4. Donauwellen! Walzer v. Jvanovici. 5. Fantaſie a. d. Oper
„Cavalleria rusticana“ v. Mascagni. 6. Für die Kleinen! Polk-
v. Fahrdach.

Der Halleſche Kolonialverein (Abtheilung Halle a. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hält ſeinen Herrenabend am
Montag, 31. Oktober, Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichs
hofes“ mit folgender Tagesordnung ab 1. Geſchäftliches 2. Vortrag
des Herrn Oberlehrer Dr. Heinr. Hertzberg über: „Deutſche
Kulturarbeit in Kleinaſien“. Gäſte ſind willkommen.

Vom Herbſtmarkt. Der „Krammarkt en miniature“ kann
der geſtrige Markt genannt werden, wenn man ſich an den verfloſſenen
großen Herbſtmarkt erinnert. Indeſſen herrſchte auf dem „kleinen“
Herbſtmarkt ein ziemlich reges Leben. Auf dem Viehmarkt waren
aufgetrieben 1328 Korbſchweine und 1122 Läuferſchweine und wurden
durchweg hohe Preiſe verlangt und auch bezahlt. Ferner waren noch
aufgetrieben gegen 300 Pferde und konnte man beim Pferdehandel
eine rege Kaufluſt wahrnehmen.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag 28 Uhr wurde der
Arbeiter Friedrich Eben hahn, ohne Domizil, in der unausgebauten
Forſterſtraße in hülfloſem, krankem Zuſtande angetroffen und dieſer-
halb der Klinik zugeführt.

Unfall. Während der 15jährige Laufburſche Wilhelm
Böhme von hier ſich auf ein Rollgeſchirr hintenauf geſetzt hatte,
ſtürzte er in der Delitzſcher Straße unter dem Bahnübergange, als
die Pferde infolge eines darüber fahrenden Eiſenbahnzuges plötzlich
durchgehen wollten, von ſeinem Sitze herab und erlitt einen Bruch
der linken Knieſcheibe er befindet ſich in der Klinik.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Poſtillon von Lonjumeau“

von Adam.) Jm vorigen Winter gehörte die „Poſtillon“-
Aufführung nicht zu den rühmenswerthen Thaten unſerer Oper.
Was uns damals fehlte, ein guter Spieltenor, das haben wir heuer
in Herrn Perluß und deshalb können wir heute auch von einer
recht annehmbaren Aufführung der Adamſchen Oper, die ja mit der
guten Beſetzung der Titelpartie ſteht und fällt, berichten. Zwar die
Enſembles gaben den in ihnen lebenden Reiz, die vom Komponiſten
darüber ausgebreitete Grazie noch keineswegs wieder und auch
manchen Solonummern fehlte das Leichte, Pikante, welches der
liebenswürdigen Muſik des Franzoſen Adam zur Wirkung ver-
hilft; im Allgemeinen aber wurde man dem Werke
in befriedigender Weiſe gerecht und namentlich trug Herr Kapell-
meiſter Pitteroff durch lebhafte Temponahmen und ſtraffes
Zuſammenhalten dazu bei. An dem Chapelou-Saint Phar des Herrn
Perluß gefiel uns in erſter Linie die natürliche und friſche Dar
ſtellung, die ſowohl den Poſtillon, als auch den Sänger trefflich
charakteriſirte. Nur die Dialogzuthaten in der Szene mit Magdalene
in ihrer Doppelgeſtalt hätten wir gern entbehrt ſie kleideten den
großen Sänger Saint-Phar und wenn er ſich auch ſelbſt über den
Tenoriſten Verſtand luſtig macht gar nicht. Geſanglich
hatte Herr Perluß geſtern nicht ſeinen glücklichſten Tag.
Allerdings führte er uns eine ſtattliche Reihe ſchöner hoher
Töne in Parade vor; ſonſt aber ging es dhne ver
ſchiedentliche Peitſchenhieve an Frau Muſika nicht ab. Die
mannigfachen Jntonationsſünden rermögen wir uns nur damit zu
erklären, daß Herr Perluß geſtern nicht völlig Herr ſeiner Stimme
war wenigſtens hat er dieſe Untugend bisher noch nicht wahrnehmen
laſſen. Auch hat der Künſtler ſich ſchon beſſer in der Behandlung
der Cantilene bewährt, als ihm das geſtern gelingen wollte. Wenn
Herrn Perluß trotzdem nach den Hauptnummern und nach der als
Einlage geſungenen Gondoliera von Kiel lauter Beifall nicht fehlte,
ſo ſagt das uns, daß ſein temperamentvoller geſanglicher Vortrag
gefällt, und ſo viel können auch wir unbedenklich zugeben, daß
Herr Perluß ganz das Zeug zu einem guten Poſtillon hat.
Fräulein von Lichtenfels zeigte auch mit ihrer
Magdalene Frau von Latour, daß ſie zu den verläßlichſten
Stützen des Enſembles zählt. Jhre geſtrige Leiſtung
nöthigte uns nach jeder Richtung hin Reſpekt ab. Höchſtens härten
wir den Dialog weniger ſchwerfällig gewünſcht. Einen famoſen
Marquis von Corcy erheblich höher in der Wirkung als im vorigen
Winter gab Herr Raven. Herrn Krug'“s BijouAleindor
hätte einige „Nuancen“ mehr wohl vertragen das Ganze war aber
befriedigender als die neuliche Bürgermeiſterleiſtung. Auch beim
Chor kann man von „Nuancen“ kaum reden, wir ſind aber ſchon
zufrieden, wenn er ſeine Aufgabe wie geſtern löſt. R. K.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Jm ThaliaTheater gelangen am Freitag „Die Logen-
brüder“ und am Sonnabend „Die Spiritiſten“ wieder zur
Aufführung. Am Sonntag, 30. Oktober. iſt die Première von



„Sein Trick“, Schwank in drei Akten von Maurice Desvallières
und Antony Mars, überſetzt und für die deutſche Bühne bearbeitet
ron Benno Jacobſon. Jn dem figurenreichen Stück iſt faſt das
geſammte Perſonal des Thalia-Theaters beſchäftigt. Ueber dieſe Novität,
welche vergangenen Sommer vom Mauthner-Enſemble in Köln auf
geführt wurde, äußerte ſich die dortige Preſſe wie folgt: Ein
Sitnatiensſchwank, der voll ſprudelnder Laune und von echt
franzöſiſcher geſchickter Mache iſt. Wie Bälle werden die Perſonen
durcheinandergeworfen, aber die Verfaſſer fangen ſie immer gewandt
und ſicher auf. Jm zweiten Akt ſpielen ſich in wahrhaft bewunderns
werther Weiſe die Rendezvousſzenen bei Hofe ab. Die Autoren
manövriren in dieſem neuen, außergewöhnlich ergötzlichen Schwanke
mit witzizen Ueberraſchungen, die das Intereſſe und den Beifall nur
zu ſteigern vermögen.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Für Sonnabend iſt eine Neueinſtudirung der Oper
„Cavalleria rusticana“ angeſetzt, hierauf gelangt die
Märchenoper Hänſel und Gretel“ zur letzten Wiederholung.
Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen Schillers „Wil helm Tell“ in Szene, während
für Abends die Operette „Don Cäſar“ neu einſtudirt wird.

Jn der permaneuten Gamäldeausſtellung von Tauſch
und Groſſe iſt ſeit einigen Tagen das figurenreiche Koloſſalgemälde
„Die Schlacht bei Warſchau“ von Prof. Werner Schuch
ausgeſtellt. Er ſchildert die Epiſode der gewaltigen dreitägigen Schlacht,
die an den Ufern der Weichſel in unmittelbarer Nähe der Hauptſtadt
Warſchau am 26.--28. Juli 1656 geliefert wurde, wie der große
Kurfürſt mit der brandenburgifchen Kavallerie die Reitergeſchwader
der Polen und tartariſchen Hülfsvölker in die Flucht ſchlägt. Zu
bewundern iſt die Genialität, wie alle dieſe Hunderte von Eeſtalten trotz
aller Feinheit und Gewiſſenhaftizkeit im Einzelnen zu einem wirkungs-
vollen Ganzen ſich zuſammenfügen. Den Hauptinhalt von
Schuchs Tatrſtellungen bilden faſt ſtets Reiterſzenen. Gerade
in der Darſtellung des Pferdes hat Schuch von Jahr zu
Jahr Vollendeteres getroffen. Das Roß bedeutet in dieſen Gemälden
oft eben ſo viel wie der Reiter. Wem wären ſeine bekannten
Hauptwerke „Ziethen“ und „Seydlitz“in der Berliner National-Gallerie
nicht bekannt? Schuch's Bilder, die mit ſolcher Macht zum
Herzen des Volkes ſprechen, ſind mehr als Kabinetſtücke für
äſtheiiſche Feinſchmecker, es ſind gemalte Schlachtgeſänge, welche
ein Echo im Herzen des ganzen Volkes finden werden, ſo
lange Mannesmuth im Dienſte des Vaterlandes, ſo lange
das Einſetzen der eigenen Perſon in den Dienſt einer großen
Sache als höchſte Tugend geſeiert wird. Auch das andere aus
geſtellke Schuch ſche Gemälde „Die drei Monarchen auf
dem Monarchenhügel in der Schlacht bei Leipzig“ iſt durch ſeine
Kunſt, den rechten Ton für die hiſtoriſche Charak
teriſtik der Helden zu treffen und durch die die meiſterhafte
Darſtellung der Pferde eines der beſten, das er ge
ſchaffen. Von den weiter neu ausgeſtellten Bildern erwähnen
wir die reizende Katzenidylle „Ein Stelldichein“ von Guſtav
Michell, Wilhelm Kuhnert's „Elefanten am Fuße des
Pare K.ſingo-Gebirges“, ſowie Profeſſor Oskar Frenzel's
prächtige „Schafe im Obſtgarten“ und desſelben Künſtlers Kühe in
ſeinem Gemälde „An der Spree“, für welches er in München die
goldene Medaille erhielt.

Theater und Muſik.
Wiesbaden, 26. Oktober. „Her bſt“, ein Akt von Walter

Schmidt-Häßsler, ein feines Kabinetſtück im Genre Maeterlincks,
erlebte bei ſeiner Erſtaufführung im Wiesbadener Reſidenztheater
einen außero: dentlichen Erfolg.

Stuttgart, 26. Oktober. Goldbergers Ballet „Ver-
gißmeinnicht“ erzielte am hieſigen Hoftheater großen Erfolg. Den
größten Beifall fanden die „Klatſchroſen“, „Gänſeblümchen“ und
„Schuhplattler“. Der letztgenannte Tanz wurde von acht Kindern
getanzt. Der Beifall wollte nach dieſer Nummer kein Ende nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

tz. Naundorf b. Eilenburg, 27. Oktober. (Haſenjagd.)
Geſtern fand der Abtrieb des hieſigen t ſtatt, welchen
Herr Zimmermeiſter Göldner aus Leipzig-Gohlis das zweite Jahr
inne hat. Es wurden erlegt von ca. 30 Jägern 209 Haſen,
1 Kaninchen und 11 Rebhühner gegen 112 Haſen des vorigen
Jahres. Auch ein Haſe mit verſchnittenen Ohren, der im Sommer
dieſes Jahres von dem Jagdrvächter ausgeſetzt war, wurde von
Herrn Schwarzburger-Gohlis erlegt, und mußte derſelbe die damals
feſtgeſetzten drei Mark Biergeld zahlen.

H Mühlberg, 27. Oktober. (Großes Aufſehen) erregen
hier die Strafmandate, mit denen ca. 50 angeſehene Bürger bedacht
worden ſind. Dieſelben ſind theils der ſtädtiſchen, theils der frei
willigen Feuerwehr zugetheilt und ſollen bei dem am 26. Auguſt
d. Js. ſtattzehabten Brande unentſchuldigt gefehlt haben. Die
Strafanzeige iſt von einigen Spritzenführern bezw. dem Kommando
des hieſigen Feuerlöſchweſens geſtellt worden. Die Bürger wollen
jedoch Widerſpruch gegen ihre Beſtrafung erheben und gerichtliche
Entſcheidung beantragen, da ſie behaupten, durch Zeugen nachweiſen
zu können, daß ſie nicht nur bei dem betreffenden Brande und der
Feuerlöſchprebe zur Stelle geweſen, ſondern ſogar ſich auch an der
Löſcharbeit thatkräftig betheiligt zu haben. Auf den Ausgang der
Sache iſt man ſehr geſpannt.

V Kloſtermansfeld, 27. Okt. (Verſetzung.) Herr Paſtor
Herrmann, der rig zweite Geiſtliche unſeres Ortes, wurde
n der Gemeinde Benneckenſt ein zum erſten Geiſtlichen
gewählt.

J. Eisleben, 27. Okt. (Mansfeldſche Gewerkſchaft.)
Wie verlautet, iſt in Bezug auf die Wahl eines Berg- und Hütten
direktors der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zwiſchen
den Antragſtellern aus der Mitte der Kuxinhaber und der Deputation
gewiſſermaßen ein Kompromiß zuſtande gekommen. Danach
wird den Jntentionen der Deputation entſprechend am 7. November
zur Wahl eines Berg und Hüttendirektors geſchritten werden, und
den Antragſtellern entgegenkommend hat die Deputation eingewilligt,
eine Reviſion der Statuten vorzunehmen, aber erſt nach der Wahl.

g Erfurt, 27. Oktober. (Ungetreuer Beamter?
Verhaftung.) Gegen den hieſigen Stadthauptkaſſenrendanten
Graſemann iſt bei der Staatsanwaltſchaft eine Denunziation
eingereicht worden des Jnhalts, daß der genannte Rendant fort
geſetzt kleine Beträge von Exekutionsgeldern unter
ſchlagen habe. Die Staatsanwaltſchaft hat die
Sache dem Magiſtrat zur Unterſuchung abgetreten. Der in Frage
kommende Beamte iſt bereits ein hochbetagter Mann. Ein
angeblicher Rendant aus Elbing, der in ſeiner Heimath 40 000
Mark unterzchlagen haben ſoll, iſt heute hier verhaftet worden. Der
Mann leugnet jede Schuld.

8 Erfurt, 27. Oktober. (Aergerlicher Zwiſchenfall.)
Die hieſige ſozialdemokratiſche „Tribüne“ veröffentlicht einen Auf-
ſehen erregenden Artikel, betitelt „Hinter den Kouliſſen
von einem Eingeweihten“, der, augenſcheinlich von einem Stadt-
verordneten ſtammend, die Geneſis einer Verweigerung des
ſtädtiſchen Ehrenbürgerrecht s an den ſcheidenden Regie-
rungspräſidenten Brauchitſch ſchildert. Danach ſoll der Magiſtrat
an dieſer Verweigerung die Schuld tragen, welcher einer Kommiſſion der
Stadtverordneten erklärt habe, „daß der Magiſtrat ganz entſchieden
gegen die Ernennung des Regierungspräſidenten zum Ehrenbürger
ſei. Der Herr ſei doch ein Gegner der Selbſtverwaltung, man
würde mit dieſer Ehrung ſicher Oben anſtoßen. Man iſt nun
geſpannt auf die Antwort, die der Magiſtrat auf dieſe Darſtellung
ertheilen wird, und iſt überzeugt, daß der Artikel des ſozialdemo-
kratiſchen Blattes nicht auf Thatſachen, ſondern auf falſcher Dar
ſtellung fußt.

H Halberſtadt, 27. Oktober. (Drillinge.) In der Sonn
tagNacht wurden Herrn Vautechniker Fengler Drillinge geboren.

Es ſind drei ſtramme Jungen, die ſich, ebenſo wie die Mutter, völlig
wohl befinden.

bz. Jlfeuburg, 27. Oktober. Veränderung im Schul
weſen. Winterkonzeſſion.) Jn nächſter Zeit werden in
der hieſigen Schule zwei neue Klaſſen errichtet und ſoll dann auch
ein Rektor angeſtellt werden. Dem im Jlſethal belegenen „Hotel
zum Ilſeſtein“ iſt jetzt auch die WinterKonzeſſion ertheilt worden.

Th. Witzenhauſen, 27. Oktober. (Bau einer Neben-
eiſenbahn.) Der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahngeſellſchaft in
Berlin iſt die Erlaubniß zur Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für
eine vollſpurige Nebeneiſenbdahn von Großalmerode nach
Witzen hauſen oder Eichenberg ertheilt worden.

H. Wiendorf i. A., 23. Okt. (Faſanen-Wilderer.)
In dem in der Nähe unſeres Dorfes befindlichen, dem Gebeimen
Oekonomierath Säuberlich in Gerlebogk gehörigen Faſanen-
gehege wurden die beiden Brüder B. von hier durch den Jagd
aufſeher Richter beim Wilderern ertappt. Sie waren mit doppel-
läufigen Teſchins bdewaffnet. Beim Erſcheinen des Aufſehers
ergriffen ſie die Flucht, die gemachte Beute im Stich laſſend. Mit
Hilfe hinzukommender Perſonen gelang jedoch die Feſtnahme und
Entwaffnung der Jagdfrevler.

Th. Bnttſtädt, 27. Oktober. (Jn die Erde verſunken.)
Von einem Unfall eigener Art wurde der Landwirth H. in Krautheim
betroffen. Derſelbe war am Donnerstag vergangener Woche auf
ſeinem Grundftücke, welches weſtlich von Krautheim
gelegen iſt, mit Ackern beſchäftigt. Als er ſein Pferd anhielt,
um den Pflug zu reinigen, bemerkte er, daß unter dem Pferde
das Erdreich zu meichen begann. Binnen weniger Sekunden war
von dem Pferde nur noch der Kopf zu ſehen, ſo daß Herr H. kaum
noch die Zeit hatte, die Stränge zu löſen. Trotz der raſch herbei-
geholten Hilfe war es nicht möglich, das Pferd wieder aus Der
Senkung herauszuhringen, ſo daß dasſelbe elend umkam. Nach
Ausſagen der Ortsbewohner von Krautheim mag dieſe
merkwürdige Erſcheinung auf folgende Thatſache beruhen:
Der ganze Theil dieſes Feldes ſoll ſandigen Untergrund
haben und von mehreren Quellen durchzogen ſein, welche auch am
weſilichen Ausgange des Ortes zu Tage treten und ſtets Schlemm-
ſand auswerfen. Es kann nun gerade die Unfallſtelle auf einer
größeren Sandbank ſtehen, welche durch die Länge der Zeit ausge
waſchen wurde und den Nachſturz der oberen Erdſchich'en veranlaßt
haben kann. Der Kadaver des Pferdes muß ſtückweiſe aus der nun
zugänglich gemachten Einbruchsſtelle herausgeſchafft werder.

Eisfeld i. Th., 27. Oktober. (Jagdunglück.) Als
vor einigen Tagen ein Schmiedegeſelle aus dem benachbarten Dorfe
Brünn Abends in der Dämmerung heimwärts ging und dabei an
einem kleinen Gehölz vorüber kam, ſiel aus demſelben ein Schuß,
und eine Schrot'adung drang dem jungen Mann in Kopf und
Schulter. Ein auf dem Anſtand beſindlicher Jäger, ein Gaſtwirth
aus Crock, hatte den Vorübergenden für ein Stück Wild angeiehen
und infol, edeſſen angeſchoſſen. Glücklicherweiſe wird der Verletzte mit
dem Leben davon kommen. Nebenbei hat ſich berausgeſtellt, daß der
unvorſichtige Schütze auch noch auf fremdem Jagdgebiet
gejagt hat, weshalb er ſich nicht nur wegen Körperverletzung, ſondern
auch wegen beabſichtigter Wilvdiederei vor dem Strafrichter zu ver-
antworten haben wird. Es iſt eine bedauerliche Thatſache, daß h.ut-
zutage mehr Männer mit Flinten als Jäger auf Ten Jagden
herumlaufen.

S. gripig, 27. Oktober. (Die Vereinigung vonſächſiſchen Militärs), welche im Jahre 1873 beim
Regierungsantritt König Albert's dieſem den Treueid
leiſteten, wird den Tag des 25jährigen Regierungs-
jubiläums nächſten Sonnabend, den 29. d. Mts., im Theaterſaale
des Hotel „Stadt Nürnberg“ feſtlich begehen.

Leipzig, 27. Oktober. (Ober-Poſtdirektor Walter.
Städtiſches. Jnnungsweſen.) Der kaiſerliche Ober-

Poſtdirektor Walter, der bekanntlich in den Ruheſtand tritt, wird
vorausſichtlich Mitte November Leipzig verlaſſen und nach Bonn
überſiedeln. Zu ſeinem Nachfolger im Amte iſt Ober-Poſtdirektor
Röhrig in Königsberg beſtimmt. Nach dem

Ausgabe gelangten ſtädtiſchen Haus
haltsplan für das Jahr 1899 betragen dieAusgaben 23 664 088,49 Mk., die Einnahmen 11 725 863,16 Mk., ſo
daß ein Fehlbetrag von 11 938 225,33 Mk. zu decken bleibt. An
Steuern ſind 1 103 477,93 Mk. mehr aufzubringen als im Jahre
zuvor. 20 Jnnungen haben bisher in Leipzig die behöroliche
Genehmigung zur Umwandlung in Zwangsinnungen
erhalten. Außerdem haben noch einige Jnnungen die Umwandlung
in Zwangsinnungen beantragt.

Landwirthſchaftliches.
Die Deutſche Landwirtbſchafts- Geſellſchaft

erläßt für ihre vom 8. bis 13. Juni 1899 in Frankfurt a. M
ſtattfindende 13. Wanderausſtellung u. A. in Gruppe 6:
Obſt- und Weiubau, ein Preisausſchreiben für Obſtwaaren für
Schiffsbedarf und Ausfuhr, für friſches Obſt 1898er Ernte, für ein-
gemachtes Obſt, getrocknetes Obſt, Obſtwein und Beerenobſt. Die
Anmeldungen müſſen bis zum 1. Dezember 1898 bei der Hauptſtelle
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, Berlin SW., Kochſtraße 73,
eingereicht werden, die auch nähere Mittheilungen über die Be
dingungen macht. Die zur Prüfung angemeldeten Gegenſtände
müſſen in ſeefeſter Verpackung bis zum 10. Dezember 1898 in
Bremen eingeliefert ſein zu einer Prüfungsreiſe nach Auſtralien
und zurück, um dann im Juni 1899 der Beurtheilung der Preis
richter in Berlin unterworfen und zur Ausſtellung in Frankfurt a. M.
gebracht zu werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die erſten ausführlichen Nachrichten über die im Laufe des

Sommers ausgeführte wiederholte Unterſuchung des Dentſch-
oſtafrikaniſchen Bergrieſen Kilimandſcharo durch Dr. Hans
Meyer bringt die Zeitſchrift für Länder und Völkerkunde
„Globus“ in einem am 16. September in der deutſchen
Station Moſchi am Abhange des Berges geſchriebenen langen
Briefe des Reiſenden. Gegenüber den früheren Karten,
die auch vorzugsweiſe auf Dr. Hans Meyer's Auf-
nahmen beruhen, erhält die neue Karte des Kilimandſcharo ein
weſentlich verändertes Ausſehen. Zum erſten Male wurde die Nord
ſeite des Berges erforſcht und von hier aus eine mühevolle Erſteigung
der höchſten Spitze, des Kibokraters, unternommen, der von anderer
Seite her ſchon vor 9 Jahren von Hans Meyer erſtiegen war. Die
Urwaldgrenzen und Lavaſtröme im Nordweſten des
Berges ſind nun bekannt dort iſt ein grokesPlateau, Galuma genannt, und die Entdeckung von
drei großen Gletſchern zu verzeichnen, die b.i 5200 m an die Eis-
haube des Berges anſchließen und deren einen Meyer „Drygalski-
gletſcher“ nannte. Es folgte eine Unterſuchung des nach Weſten dem
Kilimandſcharo vorgelagerten Schiragebirges, die Entdeckung ander-
weitiger Gletſcher im Weſten des Kilimandſcharo, von denen einer
bis 4200 m abwärts reicht. Nachdem der Reiſende ſich und ſeinen Leuten
in den geſegneten Landſchaften an den Flanken des Rieſenberges
einige Erhoiung geaönnt, ſtieg er zum zweiten Male bis zur höchſten
Spitze, dem Kibo (5860 w) auf, begleitet von einem katholiſchen
deutſchen Miſſionar, Pater Rohmer, der ſich als vorzüglicher Bergſteiger

erwies. Hans Meyer ſchildert die gewaltigen Moränen, die er bei dieſem Auf
ſtiege zu unterſuchen Gelegenheit hatte, und klärt in vieler Beziehung
über die geologiſchen Verhältniſſe des Kilimandſcharo auf, der nun,
Dank ſeiner Thätigkeit, im Großen und Ganzen als erforſcht gelten
kann. Der Reiſende bringt nicht nur zahlreiche photographiſche
Aufnahmen, ſondern auch Zeichnungen des ihn begleitenden Malers
Platz, ſowie große botaniſche, zoologiſche und ethnographiſche
Sammlungen mit in die Heimath zurück.

Gerichtszeitung.
Berlin, 27. Oktober. Ueber den gegenwärtigen Stand da

Klagen des Fürſten Herbert Bismarck gegen di
Photographen Wilcke und Prieſter kann die „Voſſ,
Ztg.“ Folgendes mittheilen Das Ermittlungso rfahren wegen Haus
friedensbruches gegen die genannten Photographen ſchwebt bei der
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts Altona und nicht, wie einzelne
Blätter irrthümlich berichteten, bei dem Amtsgericht zu
Schwarzenbeck. Dort hat nun vor Kurzem auf Antrag der Altonger
Staatsanwaltſchaft eine Vernehmung des Dr. Chryſander in dieſer
Sache ſtattgefunden. Der am 19. d. Mts. bei dem Landgericht in
Hamburg angeſetzte Termin zur Verhandlung über die ordentliche
Klage der beiden Photographen wegen Herausgabe der beſchlagnahmten
Platten u. ſ. w. iſt auf ſo lange Zeit vertagt worden, bis das Ham-
burger Oberlandesgericht auf die Berufung der Herren Wilcke und
Prieſter gegen die vorläufige Verfügung des Landgerichts Recht ge
ſprochen hat. Dieſe Verhandlung findet, wie früher bereits verichtet,
am 14. November ſtatt.Lützen, 27. Oktober. (Eine „liebevolle“ Tochter.)
In der letzten Sitzung des Schöffengerichts wurde verhandelt gegen
die Maurersehefrau Johanne Lohſe geb. Kühn aus Altran-
ſtädt wegen Mißhandlung. Die Verbandlung entſch'eierte
Fa milienverhältniſſe der traurigſten Art. Die Tochter war der Miß
handlung des eigenen Vaters angeklagt, nämlich des Auszüglers
Kühn, früher in Altranſtädt wohnhaft. Die Beweisaufnahme ergab, daß
die Angeklagte im März 1898 ihren Vater mit der Fauſt an die
Bruſt und mit einem Stuhle in das Geficht geſtoßen hat. Das
„liebevolle“ Kind wurde wegen Körperverletzung zu einer Woche
Gefängniß und zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt.
Jhres äußerſt renitenten Benehmens wegen mußte d'e Angeklagte
nicht nur mehrfach zurechtgewieſen werden, ſondern ſie wurde
ſchließlich in eine ſofort zu vollſtreckende 24 ſtündige Haftſtrafe ge
nommen, weil ſie bei der Urtheilsoerkündigung ihrem Vater ins

Eeſicht ſpie. zW. Meiningen, 27. Oktober. (Schwurgericht.) Unter
der Anklage, die Fabrikarbeiterin Milda Kranich von Rauen-
ſte in mit Ueberlegung zu tödten rerſucht zu haben ſtand
der 20jährige Fabrikarbeiter Berthold Rauſcher von Rauen-
ſtein unter Anklage. R. hatte ſich in die Kranich verliebt,
getraute ſich jedoch nicht, ihr eine Erklärung zu machen. Am 4. Juli
faßte er den Entſchluß, einen Brief zu ſchreiben und ſich der Kranrch
zu erklären würde ſie ihn nicht erhören, ſo wolle er ſie tödten.
Dieſen Brief zeigte er denn auch ſeiner heimlich
Geliebten, und als dieſe darüber lachte verſetzter ihr mit einem ſchweren Schraubenſchüſſel einen Schlag auf die
Stirn, daß ſie bewußtlos zuſammendrach. Erſt nach 9 Tagen genas
die Kranich von ihrer ſchweren Verletzung. R. wurde ſchuldig
geſprochen und zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt wovon, 1 Monat
für die Unterſuchungshaft in Anrechnung gelangt.

Vermiſchtes.
Kaiſerin Auguſte Viktoria im Harem Ueber den Beſuch,

den die deutſche Kaiſerin dem kaiſerlichem Harem in Konſtantinopel
abgeſtattet, wird von dort im Anſchluß an unſere frühere Mittheilung
geſchrieben Der Beſuch dauerte länger als drei Stunden, da die
hohe Frau alle Räume des Harems genau beſichtigen wollte.
Beſonders intereſſirte ſie ſich für die daſelbſt aufgeſtellte Bibliothek,
die nicht nur orientaliſche, ſondern auch griechiſche, deutſche und
franzöſiſche Werke enthält. Die Eunuchen waren für dieſen Abend
vom Innern des Harems ausgeſchloſſen, doch ſtanden Abtheilungen
derſelben vor den Saalthüren und auf den Gängen, um die Wache
und den Ehrendienſt zu verſehen. Sie trugen eine rothſammetne
Uniform mit Fez und Säbel. Herrlich war die Uniform
des Kislar Aga (Obereunuchen), die von Gold ſtrotzte.
Die Haremsdamen (es heißt, daß nicht alle ſtichtbar
waren) überreichten der Kaiſerin als Geſchenk einen von ihnen ſelbſt
angefertigten koſibaren Teppich mit türkiſchen Sinnſprüchen, an dem
ſie mehrere Monate gearbeitet hatten. Als Gegengeſchenk erhielten ſie

rerſchiedene Schmuckſachen, als Uhren, Broſchen Haar
nadeln 2c. Die erſte Gemahlin und die Mutter des Sultans erhielten
die Bilder der Kaiſerin und ihrer Tochter. Die Tänze, welche
die Odalisken aufführten, waren durchwegs orientaliſche, und dabei
fungirte die ehemalige Mailänder Ballerina Fräulein Vittorina
Zampieri als Dirigentin. Die Muſikſtücke hingegen, welche die
Odalisken vortrugen, waren deutſche und italieniſche. Zwei Odalisken
ſpielten auf dem Klavier das „Heil Dir im Siegerkranz“. Kaiſerin
Viktoria konverſirte auch mit einigen Töchtern des Sultans franzöſiſch.

Schuſter, bleib bei Deinem Leiſten? Paula Lombroſo,
die Tochter des berühmten Gelehrten in Rom, wurde wegen eines
aufrüheriſchen Artikels im Turiner „Guida del Popolo“ zu drei
e vierzehn Tagen Gefängniß und hundert Lire Geldſtrafe ver
urtheilt.

Trauriger Unfall. Die Gattin des Landraths Birkner-
Cadinen, weicher bekanntlich das Schloß Cadinen dem Kaiſer
zum Geſchenk gemacht hat, iſt geſtern infolge eins Unfalles
geſtorben.

Unglücksfall zur See. Der Fiſcherdampfer „Bu zzard“
brachte drei Mann der Beſatzung des deutſchen Segelſchiffs „Meta“
nach Grimsby. Das Schiff mußte ſinkend bei Sturm in der Nord
ſee verlaſſen werden, nachdem Kapitän Taaks ertrunken war.

Erdbeben in Dalmatien. Jn den letzten Tagen wurden in
dem Erdbebengebiete von Sinj Erdſtöße verſpürt, die mehrere
Sekunden andauerten. Jn Turjake wurde eine 5 Meter tiefe und
3 Meter breite kreisrunde Erdſenkung konſtatirt. Ein Schaden iſt
nicht eingetreten.

Ermordung einer Einſiedlerin. Aus London wird geſchrieben:
Jn Birmingham iſt die 62 Jahre alte, unverheirathete Hausbeſitzerin
Mary Ann Aliban in ihrem Bett ermordet vorgefunden worden.
Durch äußerſte Sparſamkeit war cs ihr gelungen, ſich aus den
geringen Miethserträgen ihres Hauſes eine kleine Summe Geldes zu
ſammenzubringen, die ſie mit Aengſtlichkeit hütete. Wenn ſie ausging, trug
ſie immer ihr Vermögen in einer Handtaſche bei ſich, und ſelbſt wenn ſie
in das H'nterhaus ging, um ihre Miethe einzukaſſiren, hatte ſie die
Taſche in der Hand. Abends pflegte ſie ſich aus einem benachbarten
Hauſe Bier zu holen, aber dabei verlor ſie ihre Hausthür faſt gar
nicht aus dem Auge, und ehe ſie ſchlafen ging, verriegelte und ver
ſchloß ſie nicht nur ihre Thüren, ſondern ſie ſchob auch bölzerne Keile
unter dieſelben. Donnerstag früh um halb neun Uhr ſah man zwei
junge Männer aus ihrem Hauſe herauskommen, was den Nach
barn nicht ſofort auffiel. Als man aber wahrnahm, daß die Fenſter
läden der Wohnung der Hausbeſitzerin bis zum Montag nicht
geöffnet wurden, während die Thür offen ſtand, drangen Nachbars-
leute und zwei Poliziſten in die Wohnung ein und fanden die alte
Frau quer auf ihrem Bett liegen ihre Hände waren an den Enden
der eiſernen Bettſtelle anzebunden und der Mund
war ihr mit einem Knebvel verſchloſſen. Der neben
ihrem Bette ſiehende Koffer war erbrochen. Ein Arzt ſtellt: feſt, daß
der Tod vor acht Stunden eingetreten ſein müſſe. Man glaubt,
daß die Mörder ſich am Abend rorher, während ſich Fräulein
Aliban, ihrer Gewohnheit gemäß, ihr Bier holte, in das Haus
ſchlichen nnd ſich im Keller verborgen hielten. Ein des Mordes
Verdächtiger iſt verhaftet worden. Er heißt Frank Jones. Man
fand bei ihm 20 Schilling Silbergeld, über deren Herkunft er ſich
nicht ausweiſen konnte. Die Ermordete hat nämlich ihre geſammten
Erſparniſſe in baarem Gelde, meiſtens in Sibermünzen, bei ſih
gehabt. So fand man in einer Kiſte, welche die Raubmörder über
ſehen haben, in einem großen Kochtopfe eine Biscuitſchachtel und
eine Cacaobüchſe mit Geldſtücken, zuſammen im Betrage von 108 Pfd.
Sterl. 8 Schilling.
Heldenmüthige Töchter Albions. Wie aus London ge
ſchrieben wird, hatten ſich vor wenigen Tagen in Exeter Hall einige
hundert Herren und Damen eingefunden, um einer Anzahl weiblicher
Miſſionare, die im Begriffe ſind, nach Indien abzureiſen, „Lebewohl“
zu ſagen. Dieſe Damen, dreizehn an der Zahl, werden von der
„Zenana Bible and Medical Mission ausgeſandt, ſind bereits in
Indien geweſen und kehren jetzt nach längerem Urlaub in das von
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einer ſo ſchrecklichen Seuche heimgeſuchte Land zurück, die übrigen
fünf, noch ziemlich junge Mädchen aus den beſten Familien, werden
um erſten Mal auf dem Gebiet der Miſſion thätig ſein und man
at ihnen als Wirkungskreis das weſtliche Jndien, die Nord

weſtProvinzen und das Pendſchab (Oſtindien) angewieſen. Eine
der Ehren Vorſtandsdamen der Miſſion, die Hon. Gertrude
Kinvaird, Schweſter von Lord Kinnaird, entwickelte in einem inter
eſſanten Vortrage ein klares Bild von der weiblichen Miſſionsarbeit und
Krankenpflege in Jndien. Die Geſellſchaft hat drei Hoſpitäler gegründet,
in denen ſieben oder acht engliſche Aerztinnen und eine beträchtliche
Anzahl trainirter Krankenpflegerinnen und Gehilfinnen beſchäftigt
ſind. Während des letzten Jahres haben dieſe nicht weniger als 1450
interne, 15 526 auswärtige und 58 212 in die Armen- Apotheken auf
genommene Patienten behandelt und gepflegt.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 28. Oktober.

Wetterbericht vom 27. Oktober, Abends 11 Uhr.
Ueber Nordeuropa ziehen Depreſſionen in ſchneller Aufeinander-
folge dahin, während hoher Druck ganz Central- und beſonders
Südeuropa einnimmt. Jnfolge deſſen dauert in Deutſchland die
vorwiegend weſtliche Luftſtrömung mit meiſt trübem, ſehr mildem
Wetter fort, ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen. Eine weſent-
liche Aenderung der Wetterlage dürfte für die nächſten Tage
nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Oktober. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, mildes Wetter, im Norden
dige etwas Regen, im übrigen Gebiet ohne erhebliche Nieder-

hläge.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
Harburg, 28. Oktober. Der Gegner des im Duell ge-

jallenen Regierungsbaumeiſters Frede war ebenfalls ein Re-
gierungsbaumeiſter, Namens Booſt. Das Duieell iſt auf einen
Streit wegen der Arbeiten am Bau der Elbbrücke zurück-
zuführen.

Wien, 28. Oktober. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen
vird die Meldung des „Bayriſchen Vaterland“, die Prinzeſſin
Mathilde, Tochter des Prinzen Ludwig von Bahyern,
werde ſich mit dem öſterreichiſchen präſumtiven Thron-
folger Franz Ferdinand d'Eſte verloben, als voll
ſtändig unbegründet bezeichnet.

Wien, 28. Okt. Nach dem letzten Bulletin iſt das Be-
finden der Wärterin Pecha andauernd un günſtig und
bereits Athemnoth eingetreten. Das Befinden der
Wärterinnen Hochegger und Goeſchl iſt unverändert. Die
Letztere hat einen leichten Rachenkatarrh.

Paris, 28. Okt. Jn radikalen Kreiſen wird befürchtet,
daß gegen Rochefort infolge ſeines geſtrigen Verhaltens
gerichtlich vorgegangen werden ſoll, und zwar wegen Aufreizung
zum Morde.

Paris, 28. Okt. Jn parlamentariſchen Kreiſen ſpricht
man davon, daß nachſtehende Miniſterliſte zu Stande
kommen könnte Dupuy Präſidium, Delcaſſe Auswärtiges,
Freycinet Krieg, Ribot Finanzen, Bourgeois Unterricht, Kon
ſtans Juſtiz; auch Leygues dürfte in das Kabinet eintreten.
Man glaubt, falls Dupuy definitiv zur Bildung des Kabinets
berufen würde, werde die Kriſis raſch gelöſt werden. Präſident
Faure wird keine weiteren Perſönlichkeiten in Betreff der

Löſung der Kriſis zu Rathe ziehen.
Paris, 28. Oktober. Mehrere Blätter wollen wiſſen, daß

der Negus von Abeſſynien mit einer ſtarken Armee am weißen
Nil angelangt ſei und auf Faſchoda marſchire. Menelik ſoll
von franzöſiſchen und ruſſiſchen Offizieren begleitet ſein.

Petersburg, 28. Oktober. Die Landgemeinde
Jskounder iſt peſt verdächtig erklärt worden. niedrigen Conſolbericht aus London.

Jaffa, 28. Oktober. Die Majeſtäten verbrachten die
Nacht im Zeltlager in der Nähe von Cäſarea. Trotz der
großen Hitze von 339 Reaumur im Schatten iſt das Befinden
der Majeſtäten ausgezeichnet. Während der ganzen Fahrt
wurden die Majeſtäten in enthuſiaſtiſcher Weiſe begrüßt.

Haifa, 28. Oktober. Das Kaiſerpaar wurde von Ver-
tretern der deutſchen Kolonien und der evangeliſchen Geiſt-
lichkeit begrüßt. Der Pater der katholiſchen Nieder-
laſſung in Tabgha dankte Namens der deutſchen Katholiken
Paläſtinas dem Kaiſer für den mafeſtätiſchen wirkſamen
Schutz und ſprach die Hoffnung aus, unter den
Schwingen des deutſchen Aars weiter zu wirken.
Der Kaiſer dankte und fügte hinzu, er ergreife
gern die Gelegenheit, ein für alle Mal auszuſprechen, daß die
katholiſchen Unterthanen, wann und wo ſie desſelben bedürfen,
ſeines kaiſerlichen Schutzes ſtets ſicher ſind.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Vom Auffſichtsrath der Brauerei Thale A.G. wurde die

Dividende für das adgelaufene Geſchäftsjahr bei angemeſſenen Ab-
ſchreibungen auf 6 7 feitgeſetzt.

Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhwaarengeſchäftsinhaber Friedrich Ernſt Morgen-

ſtern in Marienberg (Sa.). Louiſe Krebs geb. May in Oebis-
felde. Nachlaß des Fleiſchermeiſters und Reſtaurateurs Adam Heinrich
Ungetrhüm in Neunädtel bei Schneeberg. Zigarrenfabrikant
Moritz Hammer in Chemntitz. Nachlaß des verſtorbenen Ober-
Regierunge-Ratbs Paul Grundmann in Erfurt. Fleiſchermeiſter
Georg Richard Burckhardt in Leipzig-Lindenau.

Marktberichte.
New-York, 27. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklc:nmert beigefügt) Baum-
wolle-Vreis in New-Dort 52 15716 Lieferung Nov. 5,10
(5,15), Lieferung Jan. 5,22 (5,26 m NeweCrieans 47/
(4 Vetroleum. Stand würte in New-Hork 7,40 (7,40),
in Luiladelvhia 7.35 (7,35), Refined (in Caſes) 8,15 (8,15), Credit
Balances at Oil City 118 118), Schmal z. Weſtern ſteam
525 (5,30), Rohe Brothers 5,60 (5,50), Mais ver
Okt. Dezember 383 138), Mai 39 (39
Weizen rother Winterweizen ſoco 77 (771 Weizen ver
Oit. ver Dez. 74 175), per Jan.
rer Mai 727 (73), Getreidefracht nach Liverpool 5 (5),
Kaffee faicr RA Nr. 7 577 57 Rio Nr. verNov. 4,95 (5,10), per Jan. 5,30 (5,35), Mehl, Sovring
Wheat ciears 2.75 (2.75), Zu cker 31 (39 Zinn 17,75 (17,75)
Kuvfer 12,50 (12,50).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Börſe von Berlin vom 28. Oktober.
Die feſte Tendenz der geſtrigen auswättigen Börſen und die

Steigerung der Conſols in London auf 916, ſowie die Feſtigkeit in
italieniſcher und franzöſiſcher Rente in Paris wirkte hier bei
Eröffnung der Börſe auf den Fondsmarkt günſtig ein. Auch
der Lokalmarkt war höher beanlagt. Die prozentweiſe Beſſerung in
Montanwerthen wurde nicht nur dem Bericht aus dem Jnduſtrie-
markt zugeſchrieben, ſondern auch uuf den Stück-
bedarf zurückgeführt. Auch Banken weſentlich gleiche
Aenderung. Bahnen feſt, franzöſiſche auf Wien und Amerikaner auf
New-ork, heimiſche durchweg gut gehalten gegen Schluß der erſten,
zum Uebergang in die zweite Börſenſtunde mäßig abgeſchwächt auf

Banken gut behauptet, Bahnen
re

o

geld ca.

ſich jedoch

Granul. einſchl.

Korn 96 excl.

Raff. ff. excl.
do. fein excl. 24,00.

Melis fein excl.
do. mittel excl.

Würfelzucker
Patent-Würfel 26,00.

für 50 Kilogr.)

Zuckermarkt.

Okt. 9,75.
Nov. 9,72.
Dez. 9,82x.

Eredit
Franzoſen IIIIIIIIIIIIII
gombarden eDisconto
Demtſche
Dresdner e eeeeeseeerese es
Darmſtadt e e eeeeereeee re
Berl. Handels e eeeereeeeee
Nationalbane es es

Laura hDortmund
Bochumer

Mainzer esMarienburger e eeeeres
Oftprenßen
Zübeck. Büchener

Elberhal e

war die Tendenz feſt aufu e Felt i
unaleichmäßiz, Bochurier ſchwächer, auch TruTDynnmit.

5 Proz., Brirgtdis:ont
tParis.

Utti ne

12 P G der4 Proz. Am Schluß der L

Zurkerberichte.
Halle g. S., 28. Oktober.

Rohzucker.
Nachdem in den erſten Tagen dieſer Woche eine ſtetige Tendenz

bei reger Kaufluſt geherricht hatte, trat eine Arſchwächung ein und
die Pre.ſe konnten ſich nicht behaupten.

der Markt wieder befeſtigt
Werthen wurde voll zurückgewonnen.

Umſatz 112000 CEtr.

Raffinirter Zucker.
Obwohl die Kaufluſt vorübergehend durch die Schwankungen

des Rohzuckermarktes beeinflußt worden, geſtaltete ſich der Verkehr in
dieſer Woche lebhafter und ſind größere Umſätze zu verzeichnen.

Gegen Ende der Woche hat
und der Abſchlag in den

Rohzucker

Kryall I inel. üter 99,5
Kryſtall II incl. über 98

Rend. 92 excl.
882 excl. 10,45--10,57,

Nachprod. 75 Rend. excl.

Raffinirter Zucker
Gem. Raff. I incl.
do. do. II incl.Melis 1 incl. 23,25.
do. do. II incl.

Farin

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſ

Magdeburg, den 28. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

10,45 10,57.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,35—8,70.
Brodraffinade I. 2400.

do. II. 23,75.
Gem. Raffinade mit Faß 23,75--24,25.
Gein. Melis J. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Himburg
per Okt. 9,82bez., 9,80bez. B.
per Nov. 9,85bez., 9,87 B.
per Dez. 10,02xG, 10,072B.

Wochenumſatz: 297 000 Ctr.
Hamburg, 28. Oktober 1898. (Eig. Drahtbvericht.)

(Vormittagsbericht.)
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Jan. 9,92.
März 10,07x.
Mai 10,178.

Taden: ruhig, ſietig,

Tenderz: ruhig.

T2per Jan.-März 10,1786G, 10,20 B.
per April-Mai

Tendenz: feſt.

Nüben- Rohzucker I. Produkt.

Tendenz: ſtetig.

220,70

95,50
218,10

Anfangs-Courſe vom 28. Oktober 1898,
mitgetheilt von Schönlicht, Bantgeſchäft.

Buſchtiegrader 321,75Gotthard e 141,75Schwetzer Union 76,50Warſchau Wien 7Mittelmeer e eeeeeeeeeeeeee 97,25

Italiener e 9120Ungarn III eRNuff. Noten IIIHibernia e es eeeeeeeeereeeee 192.00
Gelſenkirchen e reeeeee es 186 25
Harpener es 172,75Dannenbaum e eeseeseee 101 25
Conjolidation 261,40Truß III 176,60Lo0d III 08.40Vacketfadrt III 22,40

Tendenz: ziemlich feſt.

Zinsſuß Dividende 1807 Dividende 1897 Dividende 1897Oeſterr. ColdRente „40 6 Breslauer Wechſel-Bank 534 109.,50 Geſ. f. elektr. Unt chleſ. Zinkhütte St.Akt..Coursnotirun en r Pavleredtenrr 4 g 29 Darmſtadter Vank 8 151 40 h el 113 et Jrron Str. t 3313g do. SilberRente 4 100,256 Deutſche Bank 10 19970 Große Berl. Pferdeb. 16 356,25 Schwargkopff 10'/2 240,00
Port. StaatsAnt. 88 89 fr. 35,756 do. Genofſenſchaftsbank 6 1116,75 Halleſche Maſchinen 5 (424,00 Sangerhäuſer Maſchinen 22 305,00der Berliner Börſe vom 28. Oktober. Kumün jfund. 5 Disconto-Commandit 10 (193.40 Hamburger Packetfihrt 6 (122.25 G Schuckert 14 40,00

2 Nachmittags do. amort. 5 100,396 Dresdner Bank 9 1158,90 Harpener Vergbau 9 (1173,10 SiemensGlasinduſtr. 14 240,50Uhr Na ynti tags. do. do. 1891 4 92, do. BankVerein 7 1120,60 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 1161,25bz. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 162,00
konſ. r 1951 S ner r 4 138 3177 15 13532 9 Stole rger ZinkAkt. z 8353a ved. St.-Anl ihe 1880 32 99, o. o. jun Hildebran ühlen „25öz. do. St.Pr.Pren e und dent e Fonds. W t do 1850 3 u Hamb. Comm.- u. Disk.-Bk. 8 (125,00 Köroisdorſer Zucterfadrit l 6 e 114730 Suden don er Maſchinen 0 8350

4 do. Hyp.-Pfder. 1879. 4 104,70 Leipziger Bank 10 1859, Zaurghütte 13'/2212,6 Obz. G Thale Eiſenhütten 8 120,30
T Serbiſche Gold Pidor. 5 82,35 do. Ereditanſtalt. I 211,75 Leipziger Brauerei Riebeck 10 208 ,006 Thüringer Salinen T 66,50Zinsfuß do. Rente 1884..... 58,50 Magdebg. Privatbank 111,20 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 91,00 bz. G Weſteregeln Alkali 13 299,909Deutſche ReichsAnl. b. 1905 32104,60 Ungzar. Gold Rente 19000er 4 101,30 Mitteldeutſche Creditbank 6 1118,00 Luiſe Tiefbau conv. 0 72,600. G Zeitzer Maſchinen 20 311,75

do. do. 372101,70 s do do. 500er 4 1819 ren lege ſcvlano 133 m W St. Pr. 18798do. do. 109 101,806 eſterreich. Credit S älzeret Wrede 101,756 Jolſgeer u s no (unk. bis 1900) 4 o. Centr.L odenEr. erſchl. Eiſens Bedarf. 2 „80 G 43 07 Sanditger Hhgehent 32 98,50 EiſenbahnStamm- und Stamm- de x 6 43668 re e Zu 133258 Privatdiscont

S (unk. bis 5) 2 ne c B.Act. A.2 van ded o 37,101,50 PrioritätsAktien weisstant 702 16180 Pluto, Bergwert 29 323, 506;.0 Sei Wigt 00 r. g0556S (unk. bis 1 r Reichsbank /92 er. 323, elg. Fr.ſam VodenCredit. 100000 Wende 435 55 p n War z3368 V t e. u 23303Dividende 18 Schaffhauſ. BankVerein 149, Maſch. conv. J /32Hamb. a gtsRegte 3131483886 Buſchtiehrader vedula p. 13 Schleſiſcher BankVerein 7 (150,30 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 137,25 Lond. i 3 Monate kz. 20,26,5

do. StaatsAnl. 18866. 3 Cangda Paeiſie 7730 Riebeck Montanwerke 2 207,75 e 278Landſchaſtl. Central. 3' e 99,69 Dortiund- G. onaun St Pr. 7 165.75 g. d Roſitzer Braunkohlen 13 138,25 Sawel 100 r g. 216,89806 werd Fuduſtrie-Papiere. do Zugerf 13 17325 Schweiz 100 Fr. 80do. do 3 Gotthardbahn 5 142,40 u a 1 Wien Oe W 100 fl t 169 606m d. pr. Sachen 19455 Jtal. Meridionalbahn 133 n zur J 13238 Oe. W. 100 fl. zo. o. 2 do. Mittelmeerbahn 97 25 ivid 1897 J pr. 2do. do. 3 100,00 be Buchen 7 A.G. f. Anili er 255,005Preuß. Conſ. Anleihe konv. Luxemog. Pr. Hur. 4r/ 98 78 J J nfabr. 1 2 73395 GSAGGGSfSCſhKhCkſſC.EoOoreHS'[SuvwcwtuwGvwwouCtteſhnrnnnuwthwweeu—ecaunuru
(unk. dis 1905) 3 101,606 Marienburg-Mlawka 24 85.00 J doger Kohlen s 1063306v en e ewe n t 13373 n ne c. s 136-88 Aſcherslebener Kait 10 147506 SchlußCourſedo. o. Vorthern Paciſie. 75,50 Bee Böhm, Brauy. 12 236006e v Oſtpreußiſche Südbahn 2 91,90 do. Patzenhofer 12 266,006 Tendenz feſt auf ParisAudländiſhe dons e e etu e a s 13838 do. Nnion Gratweil. 7 1123,50 3010 Reichsanleihe Oſtpreuß. Saddahn 91,50Schwe der e ahn 8 Berl. Eleltricität-Werke 13 322,50 ung Goldrente 77 r on 3378Finefus d 21 Disnarehitte s 200 De eArgent. GoldAnleihe. 5 82,206 Warſchau Wiener 25 Bochumer Sußſtati 15 218 508 Spanier 41250 Gotthardbahn 142 25do, innere do. 42 70,25 r Shem. 0 137509 Türken D. 22,18 9uince Hemri 9Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 30,50 G ak-Fſkti c u r S 256 Oeſterreichiſche Credit Aktien 221,00 Warſchau Wiendo. Monopol Anleihe 906 Bauk- Aktien. l ne a 110006 DiscontoCommandit 133,78 Vordd. Llovd 102,40do. Gold 7 43 n Donnersmarckhütte conv. 10 184.306 ar De deis eſeliſ ift 55 777 7 72255 r ſah 17328i i. Cy. 36496 Diwidende 1307 Dortnunder ünion See Ban e D0 Se en e eJtalie niſche Rente 4 91,30 Berliner Handels-Geſ. 2 164,69 C e un 3 138500 Darmſtädter Bank. 181,78 LSaurahütte 212,75Mexik. Anleihe 1888 6 22,90B Berliner Bank 115875 Eilendurger attun Nationalbank für Deutſchland 144,60 Harpener Kohlen 173,401890 99,00B Börſe. iHandeleVerein 6 1107,30 Flöther Maſch.Act. 8'/2 140,506 ortmundeGrongu Aiberm 43Meter 5 8828 einer Bit Went' 3 12018 Gehſentuchen Vergwett: 9 188.70 e e
ne S e 2 ze Capital-Anlage! Theilungshalber 115 Stücku 9 ir ei ex 0 Folgende Grundſtücke in beſter Wohn G 9 baben WWit vutgelender dlage zu Halle a. S. et i per u nz Berktanfſ! e Jin iftlihes Wohnhaus e a G T Gaſtwirthſchaft, S rx 32 Das Rittergut Weidenthal, unmittel- engl. Kreuzung, ſtehen vreiswerth zumx Mi 10 it u Garten bar bei Querfurt gelegen, mit 235 Morg. ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch- Verkauf. Kammergut Lützen derrS u weg un I prima Acker, bis 1908 für 8000 Mk. excl. wald, in der n Waldkappel (Heſſen), 2316) bei Weimar.

ſchaftli Hä d ſt 23 Gehöft an Zuckerfabrik verpachtet, ſoll bei Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 00022. Herrſchaftliches Wohnhaus mit Garten, Hau elſtr. hoher Anzahlung Auseinanderſetzung halber zu e Anzahlung nach Ueber D. s Weiſ
9 G d 32 14 preiswerth verkauft werden (event. iſt Pacht- einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe C Uringer 1ß ſlBauſtelle, Han el k. von d. h qm rückgabe nicht ausgeſchloſſen) Näh. durch Heinrich Bätz
ſollen erbtheilungshalber den mit dem Verkauf Beauftragten beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk,x am 9. November 1898, Nachmittags 4 Uhr, g9 Amtmann Abert Seeliger, Hersfeld 432. von Autoritäten z empfohlen, offeriren

i i ſtei 2327 Weimar lin große lei Poſten, jederzeiX in meiner Kauzlei, Kl. Steinſtraße 1, verſteigert werden. 2327) Weimar. ſriſch georadnt und Wieder i biit a
x Die Kaufbedingungen liegen in meinem Bureau offen. (2314 G Handelamge h rbar, z aſter2 0ndris wagen Tagespreiſen 1733G Halle a. S., Rechtsanwalt u. Rotar en ar n n n e un R tuerko Stogx h t Suche Rittergut von 8--1500 Morg. bei S in. n. Jord zum Abnehmen, auch dir Kalkiverke in Stedtenhoher Anzahlung. Offerten unter O. g. S z Pferd für 7 Zu verkaufen von R. Sehrader in Halle a. S
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3. Dezember

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau und Finauz- Kommiſſion.

Gemeinſame un am Sonnabend, den 29. Oktober d. Js.,
Nachmittags Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Zuſtimmung zu dem vereinbarten Vertragsentwurfe wegen Verkaufs des

Schulgrundſtückes an der Poſtſtraße, der früher Lutzeſchen Kaſerne und des zu er
werbenden Grundſtücks Großer Sandberg Nr. 18 und Kleiner Sandberg Nr. 7 an
den Königlichen Juſtizfiskus. 2. Feſtſetzung einer neuen Straße zur Verbindung des
Kleinen Sandberges mit der Poſtſtraße, Einziehung der zwiſchen der Rathhausſtraße
und der geuen Straße belegenen Strecke des Großen Sandberges, Feſtſetzung der
Fluchtlinie für die Front des Schulgrundſtückes an der Rathhausſtraße und Ab-
änderung der Fluchtlinie für das Grundſtück 6 und 7.

Tages Ordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 31. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Zuſtimmung zu dem Vertragsentwurf wegen Verkaufs des Schulgrundſtücks
an der Poſtſtraße, der früheren Lutze'ſchen Kaſerne und des zu erwerbenden Grund-
ſtücks Gr. Sandberg 18 und Kl. Sandberg 7 an den Juſtizfiskus. 2. Feſtſetzung
einer neuen Straße zur Verbindung des Kl. Sandbergs mit der Poſtſtraße, Ein
ziehung der zwiſchen der Rathhausſtraße und der neuen Straße belegenen Strecke
des Gr. Sandbergs, Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Front des Schulgrundſtücks
an der Rathhausſtraße und Abänderung der Fluchtlinie für das Grundſtück Kl.
Sandberg 6 und 7. 3. Herſtellung eines Entwäſſerungskanals auf der Strecke
Völlkergerweg Nr. 55 bis 65 und Mittelbewilligung (zugleich Petition von An
wohnern des Böllbergerweges). 4. Verzicht auf die Veſeitigung eines in der Tho
maſiusſtraße vor der Fluchtlinie erbauten Theiles eines Gewächshauſes. 5) Abänderung
des Reiſekoſten-Regulativs. 6. Errichtung von zwei Aſſiſtentenſtellen bei der Steuer
verwaltung. 7. Umwandlung einer Aſſiſtentenſtelle in eine Stelle der Gehalts-
klaſſe 1b. 8. Errichtung von ſechs weiteren Polizei-Sergeantenſtellen. 9. Umwandlung
der Auskunftsſtelle der ArmenVerwaltung in eine Aſſiſtentenſtelle.

Arbeiterverſicherungsbureau.einer Sekretärſtelle beim
10. Errichtung

11. Errichtung von zwei
Aſſiſtentenſtellen für das Einwohnermeldeamt.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Erwerb eines Grundſtücks.

eines Schiedsmannes bezw. Neuwahl.
13. Befinden über die Ablehnungsgründe

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen Berufsfeuerwehr ſoll eine überzählige Abprotzſpritze für

vier Mann Bediennng freihändig verkauft werden. Beſichtigung kann jeder-
zeit in der Feuerwehr-Hauptwache, Margarethenſtraße 4, erfolgen. Angebote ſind
an die Branddirektion zu richten.

Halle a. S., den 26. Oktober 1898.
Der Branddirektor: Weigelt.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Konrad Lewinſohn in Halle a. S
Große Ulrichſtraße Nr. 52, wird heute
am 26. Oftober 1898, Vormittags
93 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Ter Kaufmann Bernhard Schmidt
in Halle a. S., Wettiner Straße Nr. 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konlursforderungen ſind bis zum
1898 bei dem Gerichte

anzumelden.
Es wird zur Veſchlußfaſſung über die

Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falles über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 23. November 1898,
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 15. Dezember 1898,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Rr. 31,
Termin anberaumt.

Allen P erſonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache ab
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
18. November 1898 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 26. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 26. Oktober 1898.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts-

gerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Getreidehändlers Wilhelm
Rother in Halle a. S. wird nach ahge-
holtenem Schlutztermine aufgehoben.

Halle a. S., den 20. Septbr. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.
——Z

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der effenen Handelsgeſellſchaft
Halleſche Acenmulatorenfabrik und
Ladeſtation, Jnhaber: Möller
Ulbricht in Halle a. S. wird nach ab-
gehaltenem Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 21. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Um Ermittelung des Aufenthaltsortes
des Fleiſchermeiſters Heinrich Wittig,
geboren den 11. Januar 1852 zu Leipa
in Böhmen, zuletzt in Halle a. S., und
Nachricht zu den Akten 5 J. e. 627/98
wird erſucht.

Halle a. S, din 25. Oktober 1898.
Ter Könirt. Erſte Tn

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Lackirer

Hermaun Martin, geboren am 26. Juni
1874 zu Bermsgrün in Sachſen, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft

S, wegen Diebſtahls im wiederholten Rück
falle verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu ver-
haften und in das nächſte Gerichts
gefängniß abzuliefern, ſowie zu den Akten
8 J. b. 1089/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 22. Oktober 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter: 24 Jahre, Größe:
1,64 mw, Statur: ſchlank, Haare: blond,
Stirn frei, Bart: blonder Schnurrbart,
Augenbrauen blond, Augen grau, Naſe:
gewöhnlich, Mund: gewöhnlich, Zähne
gut, Kinn: rund, Geſicht hager, Geſichts
farbe: blaß, Sprache deutſch, Kleidung
braune Hoſe, graues Jacket, Stiefeletten,
ſchwarzer weicher Filzhut. Beſondere
Kennzeichen ein Glied des linken Zeige-
fingers fehlt, ſtark hervortretende X-Beine.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schank-

wirth Robert Reinecke, geboren am
25. Februar 1870 zu Brandenburg a. H.,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs
haft wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts-Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 8 9. h.
1385/85 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 22. Oktober 1898.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.
Beſchreibung: Alter 28 Jahre, Größe

ca. 1,68 m, Statur ſchmächtig, Haare
dunkelblond, Stirn frei, Bart Schnurr-
bart, Augenbrauen blond, Augen braun,
Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich,
Kinn: rund, Geſicht: hager, Geſichtsfarbe
blaß, Sprache deutſch. Beſondere Kenn-
zeichen Ueber dem linken Auge eine Narbe.

Wer Futterrüben- od. Zuckerrüben
Samen neuer Ernte oder gutkeimende
vorjährige Saat abzugeben hat, wird
höfl. erſucht, Muſter und Offerten unter
Z. 12230 bei der Exped. dieſ. Zeitung
zur Weiterbeförderung abzugeben.

2 Slkck.4“ Rüſtwagen,
gebraucht, aber in gutem Zuſtande, zü
kaufen geſucht. Off. mit Preis erbet.x FKranſenſtraße 3, Kontor [2315

x Milchx Die Milch auf dem Rittergut
1. Januar 1899 anderweit verpachtet
werden. Kautionsfähige Reſtelante
werden berückſichtigt.

mß „D)„,.

ApotheKker Benemann's
Diamantkitt kittet dauerbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Aleerschaum. Marmor,
Socrpentin, Achat, Alabaster, Bernstein.

à FI. 50 4 bei [1555
Albin Hentze,

schmeerstr. 24.

M än en äe

Er nabe bei Halle a. S. ſoll

Tanzunterrient.
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts er Nachricht, dass derselbe

am 29. und Z1I. ds. beginnt.
rechtzeitig zur Kenntniss bringen.

Das Nähere werden wir durch unsere Boten
Weitere gefl. Anmeldungen erbitton wir in

unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 oder Bernburgerstr. 9. [1236

E. u. F. Roceo,.
Universitäts-Tanzlehrer.

Jm Verlag von Eugen Strien in
Halle a. S. erſchien und iſt durch jede
Buchhandlung zu beziehen

Ihr ſollt mein Antlitz
ſuchen

Neun Predigten über das Vater Unſer
von

Prof. D. Förſter,
weil. Superintendent und Oberpfarrer.

Broſchirt Mk. I. geb. Mk. 1.60.

Abitur.-, Fähnr.-, Prim.-,
Einj.-

Examen AF schnell u. sicher W

Dr. Schrader“s
Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdeburg.

Liilke's Höbtel
und Restaurant

(gegenüber der Königl. Klinik)
Magdeburgerſtr.

Beſitzer: Otto Herrmann,
empfiehlt ſeinen anerkannt guten

Mittagstisch,
im Abonnement zu 0,85 Mk.

Suppe u. S Gänge, Butter u. Käſe.
2 ſchöne Vereinszimmer noth frei.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonnabend, den 29. Oktober 1898

Abends 74 Uhr:
43. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
34. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Cavalleria rusticana.

(Sieilianiſche Bauernehre).
Oper in 1 Aufzug.

Text dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni-

Tozetti und G. Menasci.
Muſik von Pietro Mascagni.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſtav Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Santuzza, eine junge

Bäuerin A. Welſchke.Turiddu, ein junger
Bauer C. Lommerzheim.Lucia, ſeine Mutter O. Metzger.

Alfio, ein Fuhrmann Emil Steger.
Lola, ſeine Frau M. Koch.

Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung: Ein ſicilianiſches Dorf.

Zeit Gegenwart.
Hierauf:

Mänsel und Gretel
Märchenoperin 3 Akten von Adelheid Wette.

Muſſk von Engelbert Humberdinck.
Jn Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Peter, Beſenbinder Joſeph Fanta.
1 ſein Weib

änſe E. Klein.Gretel deren Kinder F. Koch.
Die Knuſperhexe A. Weilſchke.
Sandmännchen 9Thaumännchen A. Schroeder.

Kinder.Die vierzehn Engel.
Erſter Akt: Daheim. Zweiter Akt: gm Walde.

Dritter Akt: Das Knuſperhäuschen.
Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422a.

Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 28. Oktober 1898.

Novität! Zum 11. Male. XNovität!
Die Logenbrücoer.

Schwank in 3 Akten von Laufs u. Kraatz.

Vorverkauf: bis 6 Uhr Abends in der
Pfefferschen Buchhandlung, Markt 22, ſo
wie in der Cigarrenhdlg. des Herrn Gustav
Vietzke, Geiſtſtr. 43 (Ecke Thalia Theater
Paſſage).

Sonunabend, den 29. Oktober 1898.

Die Spiritiſten.
Schwank in 4 Akten von Guſt. v. Moſer.

T Anfang 8 Uhr.
Orchestermusik-Verein.

Sonnabend, den 29. Oktober

ein Vereinsabend.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Herr C. II. Vnthan, der Mann
ohne Arme als Univerſal Künſtler.
(Senſatiouell!) Mr. Tafary mit
ſeinen abgerichteten Wunder Hunden.
(Der Hund als Rechenkünſtler
Die Schenk-Marvelly-Truppe,Bravour-Zahn-Akrobaten am drehbaren
Ringe. Die Geſchwiſter SchenK,
Hand und Fuß-Akrobaten. 3
Siüsters Dunbar, Schirm- und
Spiegeltänzerinnen. Brothers
BI und WäII, akrobatiſch-excentriſche
Burlesk Komödianten. Müässes
Kate, Jane und EIIinor, engliſche
Tanzſängerinnen. Fräulein Rulda
Malmström ſchwediſch deutſche
Soubrette. Herr Martinm Keuter,
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Radfahrbahn Giseke.
Wochentags offen bis Abends S Uhr.
Dienstag und Freitag bis 11 Uhr.
Angenommen. A. P. 11627
unter angegeb. Zeit Sonnabend „Tulpe“.

e Offene und geſuchte S

e Stellen.Chemische Vabrikc
ſucht in Halle Vertranensarzt. Offert.
sub Z. 2237 an die Exped. d. Ztg.

Bedeutendes Bari Export Haus
ſucht für den Verkauf von Mandeln

gut 9eingeführte Agenten.
Off. mit Ref. u. X. V. 37 an Haaſen-
ſtein Vogler A.G., Hamburg.

e d

Für den Vertrieb ihrer vorzüg-
lichen, allgemein beliebten Biere
ſucht eine leiſtungsfähige Brauerei
(Aktiengeſellſchaft) tüchtige

Vertreter
unter günſtigen Bedingungen an-
zuſtellen. Herren, die bei Wirthen
und Bierhändlern eingeführt ſind,
und Gaſtwirthe, die ſelbſt eine
Brauerei Vertretung übernehmen
möchten, werden gebeten ihre Offert.
unter Z. 12261 an die Exred.
dieſer Zeitung einzureichen. [2261

Für Rittergutsbeſitzer.
Junger Laudwirth, 22 Jahre alt, aus

gut. Familie, welcher eine Landwirthſchafts
ſchule mit Berechtigungsſchein zum Dienen
als Einjährig Freiwilliger abſolvirt hat
und ſeine Lehrzeit im Dezember d. J. be
enden wird, ſucht für Anfang Januar
k. Js. auf intenſio bewirthſchaftetem Gut
d. Provinz Sachſen oder Anhalts Stellung
als Volontär-Verwalter, vorläufig ohne
gegenſ. Vergütung. Familienanſchl. erw.
Offerten erbeten an Wuchert, Deſſan,
Albrechtsplatz 11. [2323

Perheiratheter Schweizer,
29 Jahre alt, ohne Kinder, ſucht 1. Nov.
große oder auch kleine Stelle.

2318) Kl. Ulrichſtr. 6 I.
Landwirthſchafterin,

38 Jahre alt, in Allem firm, ſehr gute
Zeugniſſe vorhanden, ſucht baldigſt Stel
lung bei 100 Thaler Gehalt. Selbige iſt
hier aufhältig. Kl. Ulrichſtr. 6 I.

Stadt u. Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Kindergärtnerinnen,
Kinderfräulein Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Neun-
häuſer Z. (2266z Aſſtige

s Taillenarbeiterinnen
werden ſofort angenommen.

Franz Reich.
S

Junges anſtändiges Mädchen, im
Schneidern geübt, ſucht Beſchäftigung.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 11940
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Vermiethungen.

Kleinſchmieden 6,2
x

X Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Am VRiebetßplat, Eingang
Frantkeſtraßeneche, ſind zwei
ſchöne, geränmige, helle Par
terre-Zimmer, Conkor, Hu-
rean ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres daſelbſt

Contor links.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftlihe J. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfragen Hof Comptoir.

Im Schleſiſchen Konvikt iſt zum
1. April 1899 eine Wohnung, beſtehend
aus 5 Wohnräumen, Kammer, Küche,

(2040

Kellerräumen und Boden, für 600 Mk,
jährl. an ruhige Miether zu verm. Zu beſ.
von 111 Uhr. Näh. Wilhelmſtr. 10 I.

4 Gehdverkehr.

10-—12000 Mk.
zur II. ſicheren Hypothek von pünkktl.
Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigerſtraße geſucht. Off. unt. L. d.
10871 bef. Rud. Mosse, Halle

Sichere Kapitalanlage.
Auf ein in günſtigſter Lage der Nord

front in Magdeburg belegenes Grundſtück
(hochherrſchaftliches Wohnhaus) werden
als einzige Hyvothek 115 000 Mark
oder als 2. Hypothek 20 000 Mark
zu gutem Zinsfuß geſucht. Event. kann
das rentable Grundſtück mit 20 009 bis
25 000 Mk. Anzahlung käuflich über-
nommen werden. Reinüberſchuß 1000 bis
1500 Mk., der in einigen Jahren auf
2000 bis 2500 Mk. ſteigt. Gefl. Off. erb.
unter A. L. 300 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. 2325
950 000 Mark auf Acker à 3x

jederzeit zahlbar,
auszuleihen. Offerten erbittet

H. Silherberg, a sananet.

Mk. 36 O00O
Commandit Antheilscheine,

welche ſeit Jahren gute Dividenden ab
werfen, ſind zu 107970 per 1. November er.
verkäuflich. Die Stücke lauten über
1000 und 5000

Adreſſen unter der Chiffre B. 2023
befördert die Annoncen Expedition von
Robert Exner Co. in Berlin SW.,
Ritterſtraße 50. (2302

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Margarethe Schneider
mit Hrn. Lieuten. Kohl (Schwerin--
Magdeburg). Frl. Eleonore Knoepfle
mit Hrn. Max Leſchke (Raumburg a. S.).

Frl. Marie Meyer mit Hrn. Herm.
Mohr (Neuenkirchen Hörfelde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto
Jacobi (Magdeburg). Hrn. Charles
Tondeur (Magdeburg). Hrn. Guſtav
Thiemann (Purkshof). Hrn. Dr.
Zettel (Rodewald i. Hannover).

Geſtorben: Hr. Fr. Reichert Nord
hauſen). Hr. Friedrich Moritz
(Haferungen). Fr. Mathilde Hartung
(Burg b. M.). Hr. Albert Bolde-
mann (Salzwedel). Hr. Carl Samidt
(Leißling). Fr. Pauline Gröbler
(Naumburg). Hr. Heinrich Holz-
häuſer (Bebra). Hr. Carl Kramer
(Nordhauſen). Fr. Emilie Vetter
(Sangerhauſen). Hr. Ferdinand
Rodigaſt (Lobeda). Hr. Guſtav
Rumpff (Wernigerode). Hr. Auguſt
Adam (Haſſerode). Fr. Auguſte
Wiede (Eiſenach).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe auf-

richtiger Theilnahme bei dem
Verluſte unſeres unvergeßlichen
Vaters,

des Adminiſtrakors a. D.

C. Bobardt
ſagen den tiefgefühlteſten Dauk

Halle, d. 27. Oktob. 1898.
Die trauernden

Hinterbliebenen.
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